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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
I 24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


umge ge⸗ 
ercken zu 


———— 
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Amt: 
Berlin! 7. Juni. Se 9 

Dem Major a, D. unt 1 
Geepath in Düſſelbo⸗ urg, Geheimen 
Regierungsrath v. Tebel, ven cott eonenorden zweiter Klaſſe, 
dem Hauptmann a. 6 derberrn bei der Erbprin⸗ 
3effin von Hobenzollern et igliche Dobeit, g. Brauchitſch, den König⸗ 
lichen Kronenorden drin , en n Dienſten Sr. Königlichen Hoheit 
rinzen Karl von P“ duden Ober⸗Inſpektor Ritter zu Glinicke 
und dem Kaufmann Jos nn Kgver Mueller zu Inſterburg den König⸗ 
ichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Kreisgerichts⸗Kauzliſten, 
Nanzleiſekretär Tultmann zu Hagen, dem Kreiskaſſendiener und Lrekutor 
Gebauer zu Glogau, dem olizeidiener und Feldhüter Theres Victor 
erckmann zu Marienbaum im Kreiſe Mörs, dem bisherigen Kaſernen⸗ 
Wörter Karaus zu Danzig und dem penjionivten Chauſſeeauffeber Chri⸗ 
ſtoph Ludwig Jahnke zu Cörlin das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; ferner den bisherigen Ober⸗Regierungsrath und Direktor der Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſion zu Stendal, Eduard Willenbücher, zum Vicepräſi⸗ 

denten der Regierung zu Stettin zu ernennen. Dt 5 4 
Der Rechtsanwalt und Notar Wilke zu Egeln iſt in gleicher Eigen⸗ 
alt an das Stadt⸗ und Kreisgericht in Magdeburg mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes dafelbſt verſetzt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Reinicke in Groß⸗Salza 
iſt zum Rechtsanwalt und Notar bei dem Kreisgericht in Calbe a. d. S. und 
Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Ma un mit 
nweiſung ſeines Wohnſitzes in Schönebeck und der Gerichtsaſſeſſor Rich⸗ 
er zu Berlin zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Seehauſen in der 
Altmark, ſowie zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 
Magdeburg mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Oſterburg ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Hannover, 6. Juni, Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer erwiderte der Juſtizminiſter 
auf eine betreffende Interpellation, das Streben des preu⸗ 
| ßiſchen, öſtreichiſchen und des Bundesbevollmächtigten. bei 
er Londoner Konferenz ſei dahin gerichtet, die Lostrennung g 
der Herzogthümer von der däniſchen Krone und dann ihre 
Vereinigung zu einem unabhängigen, dem deutſchen Bunde 
einzuverleibenden Staate unter der erblichen Souveränetät 
des Herzogs von Auguſtenburg zu erreichen. Die hannö⸗ 
verſche Regierung ſchließe ſich dieſen Bemühungen an, ver⸗ 
traue der Kraft des vereinten Deutſchlands, ſowie dem Ge⸗ 
rechtigkeitsgefühle der neutralen Staaten und hoffe, jenes 
Ziel werde unter annehmbaren Bedingungen auf friedlichem 
Wege erreicht werden. Bee 
Dresden, 6. Juni, Nachmittags. Das heutige 
„Dresdner Journal“ meldet: Der Erbprinz Friedrich von 
Schleswig Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg iſt heute 
Vormittag von Schloß Dolzig hier eingetroffen und hat 
em Könige ſeinen Beſuch abgeſtattet. 


* 
2 


Der Herzog von Auguſtenburg. 

In Blättern der verſchiedenſten Richtung wird gegen den Augu⸗ 
ſtenburger polemiſirt und ihm vorgeworfen, daß er in Folge der ihm 
| ehe Wendung der Dinge ſich plotzlich zu einem Souveränetäts⸗ 
ſchwindel habe fortreißen laſſen, der unſere Regierung um alle Ausſicht 
bringe, zu ſeiner einſtigen Regierung intimere Beziehungen anzuknüpfen. 
ſoll bereits als der fertige deutſche Bundesfürſt auftreten und ſeine 
bneigung gegen Militär⸗Konvention, Bundesfeſtung und Hafen, ja, 
ſogar gegen den Schleikanal an den Tag gelegt haben. Wo und wie der 
rinz ſich in dieſer Angelegenheit geäußert, erfahren wir nicht, aber 
wahrſcheinlich iſt, daß er in Wien ſich in der angedeuteten Weiſe hat 
Hören laſſen. Genug, die „Kolniſche Zeitung“ wie der „Publieiſt“ und 
einige andere Blätter wiſſen von dieſer Sinnesänderung deſſelben zu er⸗ 
en und gründen darauf ihr Verdilt. Die Regierung wird darüber 
ledenfalls beſſer unterrichtet ſein, als die Preſſe, und wiſſen, wie ſie ihr | 
erhalten dem Prätendenten gegenüber einzurichten hat. Sollte er in 
er That eine Schwenkung nach Oeſtreich hinüber machen, ſo iſt darum 
unſere Regierung doch nicht berechtigt, in ihrem Kampfe für die Rechte 
der Herzogthümer nachzulaſſen. Hat dieſer doch überhaupt nie der Per⸗ 
on des Herzogs, ſondern immer nur der Bevölkerung Schleswig⸗ 
Holſteins gegolten. Und dieſe Bevölkerung wird ſchließlich auch über die 
eziehungen entſcheiden, in welche ſie zu Preußen treten will oder, richtiger 
geſagt, muß; denn es wird die Macht der Verhältniſſe, ohne daß von 
einem äußeren Zwange die Rede iſt, hinreichen, die von Dänemark be- 
eiten Herzogthümer unter die Aegide Preußens zu ſtellen. Wir haben 
immen aus ihnen gehört, welche dies erkennen, eingeſtehen und nur 
wünſchen, mit Preußen zu gehen. Durch unverbürgte Gerüchte über 
Aeußerungen des Herzogs laſſen ſich die genannten Blätter ſofort mit 
nkorporationsideen erfüllen. Das iſt voreilig. Der Herzog ohne Land 
ift nicht das Land. Wären feine Aeußerungen auch verbürgt, ſo würden 
te noch nicht allzuviel bedeuten. Halten wir nur mit Drohungen zurück, 
enn wir uns der Stimmung in den Herzogthümern vergewiſſern wollen. 
e Frage über die Stellung, welche jie zu Preußen einzunehmen haben, 
wird heut und morgen nicht entſchieden werden. Kommt die Zeit, ſo 
wird die Entſcheidung in einem uns günſtigen Sinne nicht ausbleiben. 
Was Oeſtreich anſtrebt, kann uns kein Geheimniß ſein, und die Gründe 
ſind uns auch nicht verborgen, aber ſeine Bemühungen, den Norden 
eutſchlands an ſich zu feſſeln, find eben jo machtlos, wie es gewiß iſt, 
es durch ſie nichts erreichen wird, als eine weitere Schwächung in 

feinen ſudlichen Provinzen. et 
{ in Artikel der „Allgemeinen Zeitung“ aus Holſtein über den 
2 Sec, welchen Oeſtreich dem Bunde auch in Zukunft gegen „die preu⸗ 
| ische Vergewaltigung“ zu bieten entſchloſſen ſei, deutet bereits in beſtimm⸗ 
ten Umriſſen die Wiener Politit an. Und welche Politit — fragt der 


koſtenfrage Preußens und Oeſtreichs Inter 


Dienſtag den 7. Juni 1864. 


ſener Zeilung. 


Wiener Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ — wird der Herzog zu den 
in Wien projektirten Bundesreformen einnehmen? 

Darüber wünſcht Graf Rechberg vor allem beſtimmte Erklärungen 
zu haben. Wir haben es hier mit einem diplomatiſchen Gegenzuge gegen 


in ſeinen die Reform der Bundeskriegsverfaſſung und das deutſche Ma⸗ 
rineweſen betreffenden Projekten zu vergewiſſern. Man iſt der Meinung, 


daß hier bereits der Plan einer das deulſche Marineweſen regelnden Kon⸗ 
vention zwiſchen Hannover und Schleswig⸗Holſtein in Erwägung gezo⸗ 
gen iſt, um dadurch die Entwicklung einer rein deutſchen Flotte neben 
den Marinen von Oeſtreich und Preußen anzubahnen. Man wird wohl 
bald von Berlin weiteres über die Reſultate der dort mit dem Herzoge 
gepflogenen Beſprechungen hören. Hier hat man Hoffnung, daß die 
Herzogthümer ſich bereit finden laſſen werden, die Kriegskoſten durch eine theilung des hieſigen Kreisgerichts eine Anklage wider den früheren 
Alſo das feit dem vorjährigen Fürſtentage abſtändig Verleger des „Nadwislanin“, Herrn v. Golkowski, verhandelt, die 
gewordene Gericht der öſtreichiſchen Bundesreform ſoll noch einmal auf⸗ noch aus dem im vorigen Jahre von dem Staatsgerichtshof in Berlin 
getragen und der neue Herzog dazu eingeladen werden! Die Sache ſieht, | entjchiedenen Preßproceß wider den ehemaligen Redakteur des „Nadwis⸗ 
von dieſer Seite betrachtet, mehr komiſch als ernſt aus. — Ueber die lanin“, Johann Diament, herrührte, in welchem letzterer zu 2 Jahren 


Anleihe zu decken. 


Kriegskoſtenaugelegenheit macht ein Spreeartikel der „Köln. Ztg.“ vom 
4. folgende Betrachtungen: „Es iſt ein offenes Geheimniß, daß der Her⸗ 
zog von Auguſtenburg ebenſowenig gewillt iſt, eine Militärkonvention 
mit Preußen behufs Formirung des holſteinſchen Bundeskontingents und 
Herſtellung einer engeren Beziehung deſſelben zur preußiſchen Armee ab⸗ 
zuſchließen, als einen Theil der Kriegskoſten zu übernehmen, welche die 
Eroberung Schleswigs verurſacht hat. Auf den letzteren Punkt aufmerk⸗ 
ſam zu machen, iſt beſonders wichtig, weil er im engſten Zuſammen⸗ 
hange mit der Frage über die Abgrenzung Schleswigs ſteht. Dänemark 
iſt vom Kriege ſehr angegriffen, und will bekanntlich durch Abtretung der⸗ 


jenigen Gebiete, welche ſeine beſten Finanzquellen waren, zugleich die 


Kriegskoſtenentſchädigung an die deutſchen Großmächte abtragen. In die⸗ 
ſem Verlangen wird es nicht nur von den Neutralen, ſondern auch von 
Oeſtreich unterſtützt, weil ſeine Zahlungsfähigkeit für den ganzen Kriegs⸗ 
koſtenbelauf nicht ausreicht. Wird nun die Uebernahme dieſer Kojten 
von Seiten des Souveräns der durch den Krieg von Dänemarl losgeriſ⸗ 
ſenen Lande zweifelhaft, ſo iſt es ganz natürlich, daß Dänemarks Bereit⸗ 
willigkeit zu dieſer Uebernahme in demſelben Grade wachſen wird, als ihm 
Konceſſionen von den kriegführenden Mächten in Bezug auf die Grenz⸗ 


Unie in Schleswig gemacht werden. Im Hinblick hierauf haben ſich die 
öſtreichiſchen Bevollmächtigten in der- Ah enzungsfrage ſchon jetzt ge 
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ſchmeidiger finden laſſen als die pre 


e Souverän der Her 


ein Avis au lecteur nicht ſchaden. D 


Jogthümer dürfte bei dieſer Sachlage ſich an das incidit in Scyllam, 


qui vult vitare Charybdim zeitig genug erinnern können. 


Deutſchlau d. 
Berlin, 6. Juni. [Die Kreisſynoden.] 


Preußen. 


Der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat die Vorſitzenden der Konſi⸗ 


jtorien und die General - Superintendenten aus allen Provinzen zu 
einer Konferenz einberufen, um mit ihnen die Mittel zur weiteren För⸗ 
derung der in der evangelischen Landeskirche beabfichtigten Synodalein⸗ 
richtungen zu berathen. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt es die 
Abſicht, mit der Zufammenberufung von Kreisſynoden nunmehr auch in 
den Provinzen Brandenburg, Schleſien und Sachſen unverzüglich vor⸗ 
zugehen und in den einzelnen Didcefen Kreisſynodalkaſſen zu errichten, 
um daraus die unerläßlichen Koſten der Kreisſynoden und demnächſt der 
Provinzialſynoden zu beſtreiten. = 1 

— Der Prinz Friedrich Karl iſt nach Schleswig abgereiſt, ſoll 
aber am 10. hier wieder eintreffen. Seine Armee tritt am 12. Juni 
wieder mit 800 Mann pr. Bataillon auf. 


— Die Beiträge zu der Kronprinzſtiftung haben jetzt die 


Höhe von 44,970 Thlr. erreicht. 3 2 
C. S. — Der Fürſt Gortſchakoff wird erſt einige Tage nach 
der Abreiſe des Kaiſers von Rußland hier eintreffen und nur kurze Zeit 
in Berlin verweilen. — 4 
— Der ruſſiſche Geſandte, Herr v. Oubril, reiſt dem Kaiſer 
von Rußland bis Kreuz entgegen. 


— Der „Staatsanzeiger“ enthält heute das Privilegium wegen | 
Ausgabe auf den Inhaber lautender Hypothekenbriefe der Preußiſchen die? | 
zweier legitimationsloſen Perſonen. 


Hypotheken-Aktienbank, vom 18. Mai 1864. 
— Nach der „Bad. Landes⸗Zeitung“ hat die preußiſche Regierung, 


von Baden unterſtützt, in der letzten zu Rotterdam abgehaltenen Sitzung 
der Rhein⸗Schifffahrts⸗Central⸗Kommiſſion den ſchon 


früher geſtellten Antrag auf Gleichſtellung der Dampfſchifffahrt mit der 
Segelſchifffahrt in Bezug auf die Rekoguitionsgebühren wiederholt. 


Bayern, Frankreich und die Niederlande haben dem badiſch⸗preußiſchen 
Antrage zugeſtimmt; Heſſen und Naſſau dagegen haben erklärt, daß ſie 


ſich auf eine Ermäßigung der Rekognitionsgebühr für Dampfſchiffe nicht 
einlaſſen könnten. g 8 5 : 
— Ueber die am Freitage ſtattgehabte, nicht öffentliche Sitzung 


der geſetzgebenden Verſammlung der Stadt Frankfurt erfährt die „N. 


Fr. Ztg.“, daß dieſelbe ſich im Allgemeinen den Anträgen des Senats 
in der Zollvereinsſache zuſtimmend erklärt hat. Ueber die Einzel⸗ 
heiten der Verhandlung hat weiter nichts verlautet, als daß ſie wichtige 
Aufſchlüſſe geboten haben ſollen. ; 
Düſſeldorf, 3. Juni. Vor längerer Zeit hatte die „Düſſel⸗ 
dorfer Zeitung“ den Tod zweier Soldaten durch Erfrieren im Militär⸗ 
Arreſte in Köln berichtet, „auf Grund zuverläſſiger Quelle“. In 
Folge davon ſtand heute der Verleger der Zeitung und der intellektuelle 
Urheber, Kaufmann B. aus Bünde, vor dem Zuchtpolizeigerichte unter 
der Anklage, durch öffentliche Verbreitung erdichteter Thatſachen die 
Einrichtungen des Staates der Verachtung ausgeſetzt zu haben. (8. 101 
des Strafgeſetzbuches, da die behauptete Thatſache falſch war.) Das 


— — b. ä m àb—ẽ—— d — — — 


hatte, zu 25 Thlen. Geldbuße. (Köln. Ztg.) 
die preußiſche Idee zu thun, ſich der Unterſtützung Schleswig⸗Holſteins 


n identiſche find, jo wird 
n 1 


ren Leitung der Kreisſekretär aus Berent beauftragt war. Veranlaſſung 


Maj. einige Zeit mit dem Oberbürgermeiſter, und erwähnte dabei der 
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Zuferate er 
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tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags in 
genommen. Bi} 


Be 
Zuchtpolizeigericht verurtheilte den Verleger zu 5 Thlru. und den Ange⸗ 12 8 
llagten B., weil er die Thatſache an der table d’höte eines hieſigen 
Gaſthofes, wo der Redalteur der hieſigen Zeitung zugegen war, berichtet 


* Königsberg, 4. Juni. Von hier find 5 Polen zu den bevor⸗ 
ſtehenden Proceßverhandlungen in Berlin dorthin abgeführt worden; 
Boleslaus Chotomski, Koronowicz, Roſenſtein, Goscicki und der Prie⸗ 
ſter Lembinski. Der Letztere iſt derſelbe, welcher im Winter beim Ueber⸗ 
tritt über die Grenze in Geſellſchaft dreier Genoſſen von den Koſaken 
angefallen, bis auf preußiſches Gebiet verfolgt und jo zerhauen wurde, 
daß ſie ihn für todt liegen ließen. Er hatte zwölf zum Theil ſchwere 
Wunden und iſt nur durch große Sorgfalt der Aerzte hergeſtellt worden. 

Kulm, 5. Juni. Am Donnerſtag wurde vor der Kriminalab⸗ 


Zuchthaus verurtheilt wurde. Herr v. Golkowski hatte ſich mimlich bei 
ſeiner erſt gerichtlichen Vernehmung geweigert, den Verfaſſer oder Her⸗ 
ausgeber des inkriminirten Artikels zu nennen, und war deshalb des Ver⸗ 
gehens wider $ 35 des Preßgeſetzes angeklagt, welcher beſtimmt, daß der 
Verleger einer Druckſchrift, welche ein Verbrechen enthält, einer Gelder 
ſtrafe bis zu 500 Thlr. unterliegt, wenn er bei feiner erſten gerichtlichen 
Vernehmung den Verfaſſer oder Herausgeber nicht namhaft macht. 
Dieſer $. war bisher auf kautionspflichtige Zeitſchriften, welche unter der 
Verantwortlichkeit eines Redakteurs erſcheinen, nicht angewendet worden 
Die erſte Anklage dieſer Art wurde im Februar v. J. in letzter Inſtan; 
vor dem Obertribunal in Berlin verhandelt und zum Nachtheil des ber 
treffenden Verlegers entſchieden. Die Vertheidigung des Herrn v. Gol⸗ 
kowski, der wegen vorgerückten Alters und körperlicher Schwäche im Tey⸗ 
min nicht erſchienen war, führte deſſen Schwiegerſohn, der Buchdruckeret⸗ 5 
beſitzer Danielewski. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft ſuchte nachzu 
weiſen, daß der §. 35 des Preßgeſetzes auch auf Verleger kaut onspflichtig e 
Zeitſchriften angewendet werden müſſe und berief ſich zur Begründung feine: 
Ausführung auf das angeführte verdammende Urtheil des Obertribunal 
Da der Angeklagte der durch den gedachten §. ihm auferlegten Pflich 

den Verfaſſer oder Herausgeber des intriminirten Artitels nicht genannt 
habe, ſo beantragte er gegen denfelben eine Geldſtrafe von 100 Thalerr 


der Staatsanwaltſchaft, indem er zu ben 


0 ber“ im Preßgeſetz nicht genau beſtimmt ſei, daß un 
Ausdruck einmal der Verleger, ein andermal der Redatteur, nie aber eine 
dritte Perſon verſtanden werde. Berſtehe man alſo unter Herausgeber 
den Verleger, jo habe Herr v. Golkowsti ſich ſelbſt nennen müſſen, nas 
offenbar im Widerſinn ſei. Verſtehe man aber darunter den Redakteur, 
jo ſei die Namhaftmachung deſſelben im vorliegenden Falle, wie über⸗ 
haupt bei jeder kautionspflichtigen Zeitſchrift, unnöthig, da Herr Dia⸗ 
ment als ſolcher unterzeichnet geweſen und auch beſtraft worden ſei. Auf 
den Sinn des §. 35 näher eingehend, behauptete der Vertheidiger, daß 
das Geſetz in dieſem §. nur gewollt habe, daß der Verleger, im Falle der 
moraliſche, geiſtige Urheber der That nicht bekannt ſei, dem Ge⸗ 
richte zur Entdeckung deſſelben behilflich ſei, widrigenfalls er einer 
Ordnungsſtrafe unterliege. Der geiſtige Urheber ſei aber in d 
Perſon des Herrn Diament, den das Gericht als ſolchen anerkannt, be⸗ 
ſtraft worden. Aus dieſen Gründen beantrage der Vertheidiger die Frei 
ſprechung des Angeklagten. Der Gerichtshof trat nach längerer Bera- 
thung den vom Vertheidiger entwickelten Motiven bei und ſprach den An⸗ 
geklagten frei. Dieſer Urtheilsſpruch iſt inſofern von principieller Be⸗ 
deutung, als er das Präjudiz des Obertribunals negirt. — Am vergan⸗ 
genen Donnerſtag wurde im Hauſe der Frau Prof. Poſpiſchel eine Re⸗ 
viſion abgehalten, welche die Beſchlagnahme jämmulicher Korreſpondenzen 
derſelben zur Folge hatte. 

Pr. Stargard, 4. Juni. Am 29. v. M. wurde in Chwarszno 
bei dem Gutspächter F. v. Czarlinski auf Anordnung der hieſigen Staats⸗ 
Anwaltſchaft eine umfaſſende Reviſion abgehalten, bei der ein von einem 
Lieutenant geführtes Kommando von 25 Huſaren mitwirkte und mit de⸗ 


zu derſelben ſoll eine Denunciation gegeben haben. Das Reſultat war 
die Verhaftung des Sohnes des Herrn v. Czarlinski, Maximilian, und 
Die Verhaſteten wurden nach Be⸗ 

rent in das Kreisgerichts⸗Gefängniß abgeführt. Herr v. Czarlinski iſt 
der Vater der Gutsbeſitzer Emil, Leo und Eugen v. Czarlinski, welche 
alle drei ſich in Haft befinden, erſterer in Kulm, die beiden anderen in 
Poſen. — Einige Tage vorher war vom hieſigen Staatsanwalt v. Loſſow 
in Lubieſzyn bei dem Gutsbeſitzer v. Narzymski eine Reviſion abgehalten, 
in Folge deren ebenfalls zwei legitimationsloſe Individuen verhaftet wurden 
Stettin, 6. Juni. Se. Maj. der König traf geſtern 111% 

Uhr Mittags mittelſt Extrazuges, begleitet von den königlichen Prin 
zen, dem Prinzen von Württemberg, dem Kriegsminiſter und verſchiede⸗ 
nen höheren Militärs, hier ein und ward auf dem Bahnhofe von den 
Spitzen der Behörden empfangen, während Se. K. H. der Kronprinz 
als Statthalter der Provinz und kommandirender General Sr. Maj. 
bis Angermünde entgegengefahren war. Auf dem Bahnhofe ſprach Se. 


jetzigen politiſchen Lage als einer ſolchen, welche moͤglicherweiſe der Stadt 
Stettin noch fernere Opfer auferlegen könnte. Daran knüpfte Se. Maj. 
eine Bemerkung in Bezug auf den neulich hier bei der Hauptwache ſtatt-⸗ 
gehabten Konflikt, welche den anweſenden Vorſteher der Kaufmannſchaft, 
Kommerzienrath Rahm zu der Erklärung veranlaßte, daß die Gründe 
dieſes und ähnlicher früherer Konflikte nicht in der Animoſität des Stet⸗ 
tiner Publikums gegen das Militär im Allgemeinen, ſondern allein in 
der ungünſtigen Lage der Hauptwache dicht bei der Börſe ſowie in der 
Zeit des Aufziehens der Wachmannſchaft zu ſuchen ſeien. Auf dem Heiz 
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denſten Orten Deutſchlauds kamen Leinenzeug, Kleidungsſtücke und Sefer 
zeug. Die Schanzen haben viel Holz geliefert, das vom Militär verabfolgt 
worden. So iſt man von allen Seiten beſtrebt geweſen, das traurige Loos 
der Sundewitter Bevölkerung nach Kräften zu lindern und es unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß durch das Geſchehene und noch in Ausführung Begriffene 
weſentlich geholfen wird. Bi i = 

— Das im Druck begriffene IX, Verzeichniß der Beiträge, die bei dem 
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nen Exercierplatze vor dem Berliner Thore waren die Truppen der Gar⸗ 
niſon zur Parade aufgeſtellt, und Se. Maj. begab ſich nebſt den Prin⸗ 
zen alsbald zur Abnahme derſelben dorthin. Auch die Frau Kronprin⸗ 
zꝛeeſſin war zu Wagen anweſend. Nach der Parade begaben ſich Se. Maj. 
And die KK. HH. nach dem Schloſſe zum Dejeuner und von da um 2¼ 
% Uhr an Bord der „Grille“, um nach Swinemünde zu fahren. Die 
| „Grille“ wurde von einer Anzahl Dampfer begleitet, welche theils mit 
dem königlichen Gefolge, theils vom Publikum beſetzt waren, andere wa⸗ 
; ren bereits voraufgefahren. Auf dem Haff waren von Ziegenort ab 4 
Kanonenboote erſter Klaſſe und eine größere Anzahl zweiter Klaſſe zur 
Revue, ohne Dampf gemacht zu haben, aufgeſtellt, wobei ſich Se. Ma⸗ 
jeſtät auf kurze Zeit an Bord des „Cyclop“ und eines anderen Kanonen⸗ gekommen. 
bootes begab. In Swinemünde wird Se. Maj. der König heute das — Aus Frankfurt a. M. geht uns von der gejchäftsleitenden 
dort verſammelte Geſchwader beſichtigen. (Oſtſ. Ztg.) Kommiſſion Folgendes zur Veröffentlichung zu: 
Strasburg, 4. Juni. Laut einer amtlichen Benachrichtigung An die ſchleswig⸗bolſteinſchen Vereine und Ausſchüſſe! 
des Militär⸗Gouverneurs von Plock, Generals Semeka, vom 30. Mai Nach den übereinſtimmenden Berichten öffentlicher Blätter iſt vor die 
iſt der am 12. März d. J. auf der Zollkammer in Oſiek verhaftete 
Probſt Lyſakowski wegen Einführung einer verbotenen Schrift nach Po⸗ 
len in zweiter Inſtanz zu 3 Monaten Feſtungsarreſt verurtheilt worden 
und ſoll nach deren Abbüßung in Modlin an die preußiſche Behörde 
ausgeliefert werden. Da das Urtheil jedenfalls erſt im Mai ergangen 
a iſt, jo iſt die Rückkehr des Herrn Lyſakowski ſpäteſtens im Auguſt zu 
erwarten. Die Milderung des urſprünglich auf zwei Jahre Feſtungs⸗ 
ſtrafe lautenden Urtheils ſchreibt man der Verwendung der preußiſchen 
Regierung zu. 
Oeſtreich. Wien, 4. Juni. Die heutige „Wien. Ztg.“ ver⸗ 
Öffentlicht „das Verzeichniß der für das Seegefecht bei Helgoland 
mit Tapferkeitsmedaillen betheilten Individuen der k. k. Kriegsmarine.“ 
5 Verliehen ſind 5 goldene Medaillen, 13 ſilberne erſter Klaſſe und 74 
5 fülberne zweiter Klaſſe. gewaltſame Theilung Schleswigs wäre ein Keim des Unfriedens und neuer 
3 Bayern. München, 4. Juni. Die Miniſterialräthe vor Ka 
Meixner und von Weber ſind heute aus Wien wieder hier eingetrof⸗ 
fen. Die Konferenzen der mit Bayern übereinſtimmenden Zollvereins⸗ 
Regierungen ſollen nun bis nächſten Sonnabend beginnen. — Die 
„Bayer. Ztg.“ theilt mit, daß Abt Haneberg entſchloſſen iſt, die auf 
. ihn gefallene Wahl zum Biſchof von Trier abzulehnen. 
a * Frankfurt a. M., 3. Juni. Aus Flensburg iſt der geſchäfts⸗ 
tenden Kommiſſion der Abgeordnetenverſammlung nachſtehender Bericht 
Arber die zur Unterſtützung der Kriegsbeſchädigten im Sundewitt getroffenen 
Vorkehrungen zugekommen. 5 ; 
Das deutſche Hilfskomite in Flensburg für die nothleidenden Sunde⸗ 
iitter, bildete ſich Anfang März, d. h., verſtärkte ſich ſofort durch zuverläflige, 
unn Sundewitt anſäſſige Patrioten und begann, unterſtützt durch den ſchles⸗ 
Vig⸗holſteinſchen Verein in Hamburg, feine Thätigkeit, indem es kleinere 
Summen von 4 bis 16 Thaler preuß. bewilligte, um der augenblicklich drin⸗ 
genden Noth abzuhelfen. Auf dieſe Weiſe ſind anfänglich über 150 verſchie⸗ 
Ei Unterſtützungen an Familien gewährt worden. Außerdem wurde theil⸗ 
eiſe der Strohtransport von Flensburg nach Eckenſund übernommen, da 
8 jich als unthunlich herausſtellte, das freiwillig in Holſtein aufgebrachte 


wachs von 48,351 Fl. und eine Geſammtſumme von 529810 Fl. nach. 
— An den Bundes bevollmächtigten in London, Freiherrn v. Beuſt, 
durch die geſchäftsleitende Kommiſſion eine Zuſammenſtellung derjenigen 
Mitglieder deutſcher Landesvertretungen, die bis zum Schluſſe des Mo 
Mai nachträglich der bekannten Rechtsverwahrung beigetreten find, üben 
det worden. Zu den urſprünglichen 1349 Unterſchriften find noch 39 Hinzu- 


thums Schleswig mit Ballen einen Theil mit Dänemark zu verbinden. 

Wir ſind von der Ueberzeugung durchdrungen, daß ein ſolches Abkom⸗ 
men, falls es getroffen würde ohne die frei und unzweideutig ausgeſprochene 
Einwilligung des Volkes, verwerflich und aut wäre. 

Wird über das Schickſal Schleswigs auf, ( ) 
Rechtszuſtandes entſchieden, fo weiß man, daß dieſes Land feit ültefter Zeit 
von der Eider bis zur Königsgu ein Ganzes war, getrennt von Dänemark 
und eng verbunden mit Holſtein. Wird aber die Entſcheidung nicht aus 
Grunden des Rechtes, ſondern aus politiſchen Erwägungen geſchöpft, ſo 
muß darüber vor Allem die Stimme der Bevölkerung gehört werden, 
deren ganze Zukunft von dem verhängnißvollen Ausſpruch abhängt. 

Dieſes Recht der Bevölkerung geltend zu machen, iſt die Pflicht des 
Bundes, dem die Vertheidigung Holſteins und ſeiner Verbindung mit 
Schleswig obliegt; iſt die Pflicht Preußens und Oeſtreichs, die mit dem 
Blut ihrer Landeskinder Schleswig befreit haben; es iſt die Pflicht aller 
Mächte, die einen dauernden Friedenszuſtand begründen wollen — denn die 


Ueberzeugung theilen und unſerer Forderung zuſtimmen, laden wir ein, dies 
öffentlich auszuſprechen, damit Niemand im Zweifel darüber ſei, daß das 
deutſche Volk die eigenmächtige Zerreißung Schleswigs als eine unverant⸗ 
wortliche That verurteilen würde. 


Schleswig⸗Holſtein. 
Altona, 3. Juni. Die „Alt. Nachr.“ machen darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß, während die Holſteiner, welche als Soldaten in der däniſchen 
Landarmee dienten, längſt in die Heimath entlaſſen wurden, die auf der 
däniſchen Flotte dienenden noch immer zurückgehalten werden. Die Zahl 
derſelben iſt allein vom Elbſtrande (von Altona, Neumühlen, Blanken⸗ 
ſee ꝛc.) keine ganz unbeträchtliche. Sollen von hier aus, etwa durch das 
Oberkommando der alliirten Armee, oder ſonſtwie, Schritte zur Be⸗ 
freiung dieſer Leute geſchehen, ſo müſſen ſolche bald unternommen wer⸗ 
den. Jetzt, wo die ganze däniſche Flotte auf der Rhede von Kopenhagen 
liegt, wäre die Entlaſſung der holſteinſchen Seeleute zu ermöglichen, nicht 
aber, wenn nach dem 12. d. M. die jetzige Waffenruhe abliefe und die 
däniſchen Schiffe behufs Wiederaufnahme der Blokade in See gingen. 
Eckernförde, 3. Juni. Aus zuverläſſiger Quelle kann die hie⸗ 
ſige Zeitung mittheilen, daß jetzt mit der Entlaſſung der ſüdſchleswig. 
ſchen einige nach hieſi⸗ 
+ 


der F 15 Fuhrleute von — — begonnen iſt, indem 5 
en id wiſſen Anzahl, wie verfautet 300, en u ebe, während eg he t, 
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daß der Reſt, wohl gegen 200, noch eine Zeitlang dort verbleiben ſoll. 

Kopenhagen, 2. Juni. Der Departementschef im ſchleswig⸗ 
ſchen Miniſterium, Etatsrath Regenburg, und Juſtizrath Schleisner 
ſind nach London berufen und bereits über Hamburg dorthin abgereiſt. 
— Der arretirte Kirchſpielvogt Ole Mortenſen von Hasferiis iſt vori⸗ 
gen Mittwoch wieder freigelaſſen worden, er iſt jedoch auch ferner für die 
Beſchädigung der in ſeinem Diſtrikte befindlichen Telegraphen verant⸗ 
wortlich gemacht. — In Horſens hat General⸗Lieutenant Vogel v. Fal⸗ 
kenſtein am 31. v. M. eine Hafenflagge, die noch fortwährend im Hafen 
zur Nachricht für die Seefahrenden wehte, daß der Hafen paſſirt werden 
kann, herunternehmen laſſen. Der Bürgermeiſter der Stadt, Kammer⸗ 
herr Jeſſen, hat gegen dieſen Akt, als den Bedingungen der Waffenruhe 
widerſprechend, Proteſt eingelegt. 

— Aus Roeskilde, 28. Mai, ſchreibt der Korreſpondent der 
„Times“, der Italiener Gallenga, ein fanatiſcher Dänenfreund, in einem 
zum größten Theile den Verfall der däniſchen Macht behandelnden Arti⸗ 
kel, wie folgt: „Dieſe durch die Anhäufung des Grundbeſitzes in weni⸗ 
gen Händen unter einem in zu großartigem Maßſtabe betriebenen land⸗ 
wirthſchaftlichen Syſtem, und durch die daraus folgende Auswanderung der 
dürftigeren Klaſſen bedingte Abnahme des dänischen Volksſtammes iſt 
keineswegs das Hauptübel Dänemarks, das Schlimmſte iſt vielmehr, daß 
der Grundbeſitz ſich nicht in däniſchen, ſondern in deutſchen Händen an⸗ 
häuft. In Bezug auf Ausdehnungsfähigkeit, Unternehmungsgeiſt und 
Ausdauer hat der Däne in ſeinem deutſchen Nachbar einen gefährlichen 
Nebenbuhler gefunden. Von den dunkelſten Zeitaltern an iſt dem Adel, 
der Ritterſchaft des däniſchen Holſteins, geglückt, in den Beſitz der ſchön⸗ 
ſten Güter des däniſchen Schleswigs zu gelangen. Selbſt noch heutzu⸗ 
tage kauft der Holſteiner, der Hannoveraner und der Mecklenburger nicht 
nur den Schleswiger, ſondern auch den Jüten aus Haus und Hof aus. 
Dieſer Invaſionsgeiſt des Deutſchen giebt ſich allerwärts kund, rings 
um die Grenzen des alten Reiches, und erſtreckt ſich weit hinein in die 
magyariſchen, die ſlawiſchen und alle anderen Lande, nur nich in die 
italieniſchen. Ganz beſonders aber tritt er in dieſen däniſchen Provin⸗ 
zen hervor, auf dem Feſtlande ſowohl wie auf den Inſeln. Der deutſche 
Gewerbefleiß hat das Monopol des Handels, namentlich des Kleinhan⸗ 
dels in den kleineren Städten, der Handel erzeugt Kapital und das Ka⸗ 
pital kauft das Land. Den Dänen iſt kaum eine andere Wahl übrig 
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Packthier, der Leibeigene des Deutſchen zu ſein. Auf diefe Weiſe wird 
man aller Wahrſcheinlichkeit nach anerkennen, daß Schleswig, oder doch 
teln ließ, ſind im Ganzen ſeit Beginn des Krieges mindeſtens ein großer Theil des Landes, ſchon ſeit Jahren für Däne⸗ 

7 mark verloren iſt, und in ähnlicher Weiſe wird vielleicht in nicht ſehr fer- 
ca. 32,000 Mark Cour. ner Zukunft Jütland Anzeichen von ſeiner unzweideutigen Neigung ab⸗ 
„ 1000 „geben, dem Beiſpiele zu folgen. Es mag gegenwärtig ſchon zu ſpät fein, 
; ſich aber doch der Mühe verlohnen, daß die Dänen prüfen, in welchen 


l. 


reine ſelbſt⸗ 


2% Grade ihrer ſocialen Organiſation, jo bewundernswürdig fie ſich auch 

„ 600 flür innere Zwecke zu erweiſen ſcheint, die entlegeneren Urſachen der fie 

oppel von Be „2500 bon außen bedrohenden Leiden zur Laſt fallen und in wie weit ihr Syſtem 

aker und Dithmer ! eine Abänderung zuläßt, welche die noch bevorſtehenden Uebel abzuweh⸗ 
CPC 1.890 £ ren vermag.“ 


Summa 45,390 Mark Cour. 

Es kommen alſo mit Einſchluß der obigen 23,000 Thlr. im Ganzen 
ca. 100,000 Mark zur Verwendung, davon ein großer Theil aus den Mitteln, 
welche der Gentralausichuß in Frankfurt dem Hamburger Verein überwieſen 
bg. Außerdem find viele Naturalien geliefert worden, namentlich 1 Million 
Mfund Strob von der bolſteinſchen Kommiſſion in Kiel. Aus den verſchie⸗ 


Hadersleben, 6. Juni, Nachmitt. Auf der weſtlich 
von Hadersleben belegenen Anhöhe Boeghoved beſchloß ſo 
eben eine Verſammlung von 6000 nordſchleswigſchen Män⸗ 
nern unter dem Vorſitz des Dr. Hanſen folgende Erklä— 


mpfe. N Ä 
Die ſchleswig-bolſteinſchen Vereine in Deutſchland, wenn ſie unſere 


gelaſſen, als die zwiſchen der Auswanderung und dem harten Looſe, das 


rung: 


Ausſchuſſe der en eingegangen find, weiſt einen Zu⸗ 


Londoner Konferenz dex Vorſchlag gebracht worden, einen Theil des Herzog⸗ 


rundlage des bisherigen 


„Die von den Bevollmächtigten Englands und 
Frankreichs auf der Londoner Konferenz vorgeſchlagene 
Theilung Schleswigs widerſtreitet unſeren wichtigſten Le⸗ 
bensintereſſen. Wir betrachten ſie als das größte Unrecht 
und das größte Unglück, welches uns treffen könnte. Wir 
wollen nie und nimmer von Schleswig abgeſchnitten und in 
das Pönigreich Dänemark einverleibt werden.“ 


das K 
Großbritannien und Irland. 
Lon „ Jun. Der torgiſtiſche „Morning Herald“ bemerkt 
in einer SAnliche Frage beireffenden Artikel: „Däne⸗ 
ogthümer und vielleicht auch Jütland 


mor 


verlier Schlimmeres als eine Poſſe; ſie iſt 
ein Trauel jagt: „Danemark kann ohne 
die Herzogthinmer Staat beiiehen. Es wird ſich 
entweder Deutſchlane „eben müſſen Mit Flüchen 


über England im Munde wird Dänemark sterben 


Branktrein. 
Paris, 4. Juni. Vor einiger Zeit war die ede davon, daß ſich 


vor Tunis Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Kommandanten der franzöſiſchen 


det worden. 


Flotte und dem des türkiſchen Geſchwaders erhoben hätten. Dieſes wird 
jetzt von der „Malta⸗Times“ vom 19. Mai beſtätigt. Nach dieſem 
Journale hat der Kommandant der engliſchen Flotte Partei für die 
Pforte genommen. Die hieſigen Blätter haben bis jetzt noch nicht davon 
geſprochen. Doch ſollen die darüber verbreiteten Gerüchte vollkommen 
begründet ſein. Anlaß zu dieſen Mißhelligkeiten ſcheinen Maßregeln des 
franzöſiſchen Admirals gegeben zu haben, welche darauf ſchließen laſſen, 
daß Frankreich mit der Abſicht umgeht, in Zukunft Tunis eine größere 
Aufmerkſamkeit zu Schenken, und nicht abgeneigt iſt, dieſen Staat unter 
ſein Protektorat zu ſtellen. Ein Schreiben in der „Patrie“ aus Tunis 
vom 31. Mai läßt Aehnliches vermuthen. Es ſtellt die dortige Lage der 
Dinge als ſehr gefährlich dar und hofft, daß der ſchützende Arm Frank⸗ 
reichs ſich dieſes Mal nicht umſonſt über dieſe faſt franzöſiſche und durch 
den Tod eines ſeiner glorreichſten und heiligſten Könige geweihte Erde 
ausgeſtreckt habe. Die „Patrie“ ſcheint darin nur die einzige Rettung 
gegen die Gefahren zu ſehen, welche die Chriſten in Tunis bedrohen. 
„Die Inſurgenten“, meint der Korreſpondent des halbamtlichen Blat ⸗ 
tes, „jagen zwar, daß ſie ſich nur gegen den Kasnadar bewaffnet haben, 
aber wer wird die einmal angefachten Leidenſchaften zuletzt im Zaume 
halten? Wer wird ſie hindern, dem von den Intriguen der türkiſchen 
Geſandtſchaft hervorgerufenen Fanatismus zu dienen? Dieſer außeror⸗ 
dentliche Abgeſandte der hohen Pforte mag zwar den engliſchen Einfluß 
anrufen. Es wird ihm aber nicht gelingen, einen einzigen Mann von 
den Truppen auszuſchiffen, von deren Ankunft er ohne Aufhören ſpricht. 
Die Erinnerungen an Syrien ſind noch in zu friſchem Andenken. Alle 
hieſigen Europäer blicken deshalb auch auf die franzöſiſche Flotte, die jetzt 
in unſeren Gewäſſern vor Anker liegt.“ Vor Tunis ſcheint alſo die Ein⸗ 
heit nicht zu herrſchen, von welcher der „Monileur“ ſo oft geſprochen. 
Die ven fängt: E an, jetzt in den Nee | 
treten, und die 1118 der u tenthümer macht ier 
beinahe mehr zu ſchaf 15 die düni 42 Letztere Hr 50 00 
Franzoſen langweilig zu werden. (K. Z.) * 
[Der Prozeß Pommerais.] Heute kam dieſe Affaire, die gam 
Paris während beinahe vierzehn Tagen in Au 11 r 5 
ſationshof, Der ſonſt jo leere Saal des höchſten franzöſiſchen Gerich 
war deshalb heute auch mit einem zahlreichen Publikum angefüllt, und ob’ 
leich vor demſelben weder der Angeklagte oder vielmehr der Vexurtheilte er“ 
ſchent, noch Zeugenverhör oder die ganze Sache überhaupt einer näheren 
Prüfung unterworfen wird, fo hörte man doch der Debatte mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit zu Herr Rozerian legte dem Gexichtshofe fünf K 15 8. 
gründe vor. Herr Dupin, Generalprokurator des Kaſſationshofes, bel ml 
dieſelben alle als ungenügend und trug auf die Verwerfung des Kaſſations⸗ 
geſuches an. Merkwürdig war der Angriff deſſelben gegen die Lebensver 
ſicherungsgeſellſchaften. Er proteſtirt gegen das Beſtehen dieſer Geſellſchaf“ 
ten, die das Geſeß nicht autoriſire und nicht auterifiven dürfe, da fie eine 
ſociale Gefahr ſeien. Ein ſolcher Kontrakt iſt dem Herrn in zufolge 
ſeiner Natur halber gehäſſig. Nach Dupin's Rede zog ſich der Gerichtshof 
zur Berathung zurück. Nach einer dreiviertelſtündigen Beratbung kebrte 
derſelbe in den Saal zurück und gab N ſeines weitläufig motivirten 
Urteils, durch welches er das Kaſſationsgeſuch verwirft. Es bleibt s 
Pommerais jetzt nur noch der Weg der Gnade übrig. Wird fein Onaden⸗ 
geſuch verworfen, jo wird er in den erſten Tagen der nächſten Woche binge‘ 
richtet werden. La Pommerais befindet ſich natürlich noch immer und bleibt 
auch bis zu feiner Hinrichtung in dem Gefängniß Ya Roquette. Er bewohnt 
eines der drei für die zum Tode verurtheilten Verbrecher beſtimmten Zim 
mer. Das feine iſt vier Metres breit, vier lang und fünf Metres hoch. 
Sein Lirht erbält es durch ia großes Jenſter das die Ausjicht auf bie Wieſe 
des Krankenbauſes des Gefängniſſes hat. La Pommergis trägt natür 
die Zwangsjacke, die jedoch feine Bewegungen nur theilweiſe hemml. E 
kann allein eſſen, doch erhält er kein Meſſer feine Speiſen werden ihm in 
kleine Stücke zerſchnitten vorgeſetzt. Seine Nahrung iſt beſſer als die der 
übrigen Gefangenen. Dieſe erhalten Morgens um 7 Uhr eine Ration Brot, 
um s Ubr Suppe und um 3 Uhr Gemüſe, wozu des Donnerſtags und des 
Sonntags Fleiſch hinzugefügt wird. Die zum Tode Verurtbeilten erbalten 
doppelte Ration. Ya Pommerais wird von einem Beamten des Gefängnil‘ 
ſes und einem Soldaten überwacht; er kann nur mit ihnen ſprechen, um 
einen Dienſt von ihnen zu verlangen. Der Almoſenier des Sefängnif 0 
Abbe Croze, beſucht ihn jeden Tag wäbrend einer Stunde, der Arzt 
La Roquette beſucht ihn ebenfalls häufig. La Pommerais iſt fortwährend 
ſehr rubig; er bringt den größten Theil feiner Zeit mit dem Leſen von Zeil 
ſchriften zu. Der Spruch des Kaſſationshofes wurde ihm noch beute ver’ 


kündet. 
Belgien. 

Brüſſel, 4. Juni. In der heutigen Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes bemerkte Herr Rogier, daß er event. nur das Abgeord“ 
netenhaus auflöſen werde und nicht den Senat, wo der Regierung eil 
liberale Majorität zur Seite ſtehe. Die Auflöſung wird vorausſichtli 
ſehr bald eintreten, obgleich auf eine dahin gehende Anfrage des Herrn 
Dumortier keine beſtimmte Antwort Seitens der Regierung ertheilt ward. 


S 6 
Madrid, 4. Juni. Der „Epoca“ zufolge ift der hieſige peru“ 
niſche Konſul mit Vollmachten zur Schlichtung der zwiſchen der ſpant 
ſchen und der peruaniſchen Regierung obſchwebenden Zwiſtigkeiten belles“ 


Rußland und Polen. FR 
* Aus dem Auguſtower Gouvernement wird dem „Dzien⸗ 
nit posn.“ berichtet, dag am 9. Mai bel Klein⸗Ploct im Kreise Lom 
ein Scharmützel zwiſchen Inſurgenten und Ruſſen ſtattgehabt, bei | 
chem ſich die letzteren zurückgezogen hätten. Der polnifche Anführer war 
der Pſeudonymus Goralczyk, aus deſſen Bericht hervorgeht, daß die ul, 
ſen das Gehöft eines gewiſſen Szumowski eingeüſchert hätten. Ucher 
ihre Stärke fehlt jede Angabe. 1 
— Zur genauen Feſtſtellung der näheren Details zu dem a 3 


> 


Mai c. ſtattgehabten Piſtolen⸗Duell zwiſchen dem kaiſerlich ruſſiſchen 
Oberſt⸗Lieutenant v. Nelidoff und dem königlich preußiſchen Hauptmann 
v. Winning geht der „Bromb. Z.“ aus gut unterrichteter Quelle Fol- 
gendes zu: Der Oberſt⸗Lieutenant v. Nelidoff, welcher, wie bekannt, auf 
längere Zeit an dem weiteren Austrag ſeiner perſönlichen Differenz mit 
dem königlich preußiſchen Hauptmann v. Winning dienſtlich verhindert 
war, ſchrieb am 29. Mai aus dem ruſſiſchen Städtchen Skulsk an den 


Letzteren, daß er jetzt disponibel und bereit I 0 ihm gewordenen 

i „Due enügen. Dieſer Bri ı | 
Forderung zum Piſtolen⸗Duell zu genüg ſer Brief gelangte am Ki an Ba ae 
ausgeſpro 


30. Mai, Abends, in die Hände des ꝛc. v. Winning, und am 31. Mai, 
Vormittags, lam das auf 15 Schritt Diſtance und drei Kugelgänge 
näher ſtipulirte Piſtolen⸗Duell in der Nähe von Preuß. Krumknie, dem 
ruſſiſchen Städtchen Skulks gegenüber, bereits zur Ausführung. Der 
ze. v. Nelidoff hat ſich bei dem Austrag des Duells durchaus ritterlich 
und als Gentleman gezeigt: er nahm alle ihm durch ꝛc. v. Winning ge⸗ 


ſtellten Bedingungen pure und ohne jede Diskuſſion an; eine nur an⸗ 
nähernd unritterliche Abbitte ſeinerſeits hat durchaus nicht ſtattgefunden. 


ie Frau und die Kinder des ꝛc. v. Nelidoff waren weder auf dem 
Kampfplatze gegenwärtig, noch haben fie ſonſt auf irgend eine Weiſe auf 
die Entſchlüſſe des ꝛc. v. Winning einzuwirken geſucht. Die Gegner 
haben ſich nach Beendigung des Duells, den Geſetzen der Ehre gemäß, 
die Hände gereicht und die ſtattgehabte Differenz zwiſchen ihnen hiermit 
der Vergeſſenheit übergeben. 


Don aufürſtenthümer. 

Bukareſt, 3. Juni. Wie das Plebiscit fabricirt worden, 
geht aus einem Proceſſe hervor, in welchem ein Bukareſter Kaufmann 
einen Galaczer Spediteur wegen verſpäteter Waarenlieferung auf Scha⸗ 
denerſatz belangt. Der letztere wendete die vis major ein, welche ihn 
von jeder Erſaßpflicht befreie; ſein Fuhrmann, welcher die Fracht nach 
Bukareſt zu führen hatte, ſei auf der Reiſe in 17 Dörfern von den fürſt⸗ 
lichen Stimm⸗Maſchinen angehalten worden und habe 17 Mal mit 
„Ja“ votiren müſſen. 

Bukareſt, 5. Juni Nachmittags. [Telegr.] Fürſt Cu ſa iſt 
heute mit großem Gefolge über Kuſtendje nach Konſtantinopel gereiſt. 


Afrika. 

— Laut Briefen aus Tunis vom 31. Mai waren die Aufſtän⸗ 
diſchen vor den Thoren der Stadt angekommen. Der Bey war un⸗ 
ſchlüſſig und die Araber fteigerten ihre Forderungen. Diejenigen, 
welche die außerordentliche Steuer bereits entrichtet hatten, verlang- 
ten die Rückerſtattung derſelben. Der Gouverneur von Keruan war 
ermordet und die Wohnungen feiner Unterbeamten waren verwüſtet 
worden. 

Amerika. 

— Ueber die Bedeutung des gegenwärtigen Feldzugs 
heizt es in einem ſüdſtaatlichen Organ, dem „Richmond Examiner“: 
„Der Feind hat ſeine Krüfte in Virginien koncentrirt und hier geſchla⸗ 
gen, iſt er überall geſchlagen. Bleibt er hier Sieger, ſo iſt er Sieger 
aller Orten. Geht Virginien der Konföderation verloren, ſo wird die 
gegenwärtige Organiſation der Südſtaaten den Schlag wahrſcheinlich 
nicht überleben. Himmel und Erde rufen nun der Regierung zu, alle 

ruppen ins Feld zu ſtellen, die ſie nur aufbringen kann.“ — Einer 
Korreſpondenz des „Newyork Herald“ zufolge iſt Butlers Stellung in 
ſeinen Verſchanzungen bei Bermuda Hundred eine durchaus gegen jeden 
Angriff geſicherte; Butlers Zweck bei ſeiner Avance von City Point 
aus ſei eine Diverſion zu Gunſten Grants geweſen, und der General 
habe dieſes vollſtändig erreicht. | 
Lokales und Provinzielles. _ 

Poſen, 7. Juni. Der Herr Ober⸗Präſident Horn ift geſtern 
a zum Empfange des Kaiſers von Rußland nach Königsberg ab⸗ 
gereiſt. 


— Geſtern wurde in dem im hieſigen Kreiſe gelegenen Dorfe 
Nonarszewo bei dem Gutspächter Staſinski eine Reoiſion abgehalten, 
ei welcher 9 große Munitionskaſten, von denen einer mit Pulver, ein 
anderer mit Kugeln gefüllt, die übrigen leer waren, aufgefunden und 
in Beſchlag genommen wurden. Der Gutspächter Staſinsli wurde ver⸗ 
tet und mit den in Beſchlag genommenen Gegenſtänden nach Poſen 
abgeführt. Mul der Leitung der Reviſion war der Polizeirath Roſe aus 
oſen beauftragt. n a TR 
— Am J. d. M. fand im hiefigen Dome zur Feier des 50jähri⸗ 
gen Jubiläums des Herrn Erzbiſchofs ein Gottesdienſt ſtatt, der zahl⸗ 
reich beſucht war. Es wohnten demſelben auch mehrere Deputationen 
aus der Erzdiöceſe, namentlich eine aus Gneſen bei. 

Poſen, 7. Juni. [Auch ein Wort über den jetzigen Zu⸗ 
ſtand des Schullehrer⸗Sterbekaſſen⸗Vereins des Großber⸗ 
dogthums Poſen.] Der Verein wurde gegründet im Jahre 1846 von 
den Lehrern in der Gegend von Neutompel und hatte zunächſt nur den Zweck, 
den Hinterbliebenen eines Lehrers die Verlegenheit, die durch die Beſchaf⸗ 
fung der Begräbnißkoſten entſtünde, zu heben. Bis zum Jahre 1853 hatte er 

en Charakter eines Lokalvereins. Seine Mitgliederzahl blieb ſtets unter 
100. Bis zum Jabre 1859 entwickelte ſich der Verein zu einer etwas bedeu⸗ 
lenderen Ausdehnung. Indeß war die ahl von 350 Mitgliedern immer 
ch nicht überſchritten. In der erſten Periode des Vereins wurden an die 
Hinterbliebenen 20 Thlr. gezablt, in der zweiten ſtieg dieſe Summe auf 30 
und gegen Ende derielben auf 50 Thlr. Vom Jahre 1859 ab trat der Bers 
ein in ſein jetziges Stadium. Die Verwaltung deſſelben wurde nach Poſen 
erlegt, und er wuchs ſeit dieſer Zeit zu einer provinziellen Bedeutung. In 
em ehemaligen Lokalvereine lagen die Keime zu einem ausgedehnten Pro⸗ 
inzialpereine. Er konnte nun auch höhere Zwecke verfolgen. War er einſt 
r beſtimmt, in der Zeit der Trauer einer augenblicklichen Noth abzu⸗ 
en, jo lag jetzt der Gedanke nabe, auch etwas zur Abbülfe der bleiben 
den Noth, die durch den Tod eines Lehrers für ſeine hinterbliebene Familie 
zutſtand, zu thun. Von dieſen Gedanken ausgebend und erwägend, daß der 
Lehrerſtand ſich jelbft bier in geeigneter Weiſe belfen könne und muſſe, be⸗ 
ſchloß das jetzige, im Jahr 1859 erwählte Direktorium, die Erhöhung der Un⸗ 
kerſtützungsſumme auf 100 Thaler der Generalperſammlung im Jahre 1860 
un Vorſchlgg zu bringen. Mit Freuden ging dieſe darauf ein, und der Ver⸗ 
ein nahm ſeit 1860 in ungeahnter Weile an Mitgliedern zu. — 1860 zählte 
er 650, 1863 ſchon 1300 Veitglieder. ; 
die gplerin lag der Beweis eines überaus freudigen Vertrauens, mit welchem 
ie Lehrer der eum ſich dem Vereine anſchloſſen. a 
Wirt 08 Direktorium ſah aber auch darineine Aufforderung, dis ſegensreiche 
vera lamfeit des Vereins wo moglich noch zu erhöhen und der Wittwe eines 
Y benen Lehrers die Mittel zu gewähren, mit denen fie eg ae den 
ih ang zur Saen N 
nen dazu als nothdür 


ihrer Exiſtenz in Händen hätte. 200 Thaler er⸗ 
d tig ausreichen, und es wurde beſchloſſen, den jo 
tesleitig laut gewordenen Wünſchen vieler Mitglieder entſprechend, die Un⸗ 
im tungsſumme auf 200 Thaler zu erböhen. Die Generglverſammlung 
Old e 1863 ging nach eingebender Debatte auf dieſen Vorſchlag ein. Die 
Pierblichteit ſchwankte in den verfloſſenen 18 Vereinsſabren zwiſchen Js 
Brozent bis 4 Prozent, fie betrug durchſchnittlich 1/4 Prozent. Der 
desen hat nun allerdings noch nicht mehrere Menſchenalter zurückgelegt, um 
en jo ſebr glnftigen Bro entſatz als den muthmaßlich bleibenden anzuſehen. 
Aueh wird ſich bei ihm, als einem ede die 


ache immer günſtig 
da nach Ausweis der Mortalitätstabellen Prediger und Lehrer be⸗ 


| 


3 


kanntlich das höchfte Lebensalter erreichen. Nehmen wir indeß an, 915 
Mitglied erreicht auch nur das Erie Durchſchnittsalter eines Men⸗ 
ſchen, ſo betrüge das Prozent der Sterblichkeit 3 ¼. Das gäbe bei der jetzigen 
Mitgliederzahl jährlich 50 Sterbefälle. Die Beiträge von 1500 Mitgliedern 
& 10 Sgr. betragen 500 Thlr. Um einer Wittwe 200 Thlr. zu gewähren, 
genügen “ dieſes Beitrages. Unter den 50 Sterbefällen würden alſo nur 
bei 20 die Beitrage zu erheben fein. Der höchſte Beitrag ſtellte fich dem⸗ 
nach jährlich auf 6 Thlr. 20 Sgr. Rechnet man aber, wie vorher angegeben, 


iſt, fo dürfte dieſe Beitragshöhe wohl überhaupt niemals erreicht werden, 
ſondern durchſchnittlich 4 Thaler betragen. Hiernach zerfallen die aus der 
en ſind, in Nichts. f 
Der Artikel macht überhaupt nur die Wirkung, als glaubte man in 

Hammer⸗Boruyn, gewöhnlich Kirchplatz genannt, der Verein befände ſich noch 
in jenem Stadium der lokalen i 
entre it und Ah ar vollen graf eme bat, wa de San 
entwachſen ift un zur vollen Kraft entwickelt hat, welche die Schöpfer 
deſſelhen wohl einſt ſelbſt nicht ahnten. — Seit Bekanntwerdung der Erhö⸗ 
hung der Unterſtützungsſumme auf 200 Thlr. it der Verein von 1300 auf 
1500 Mitglieder geſtiegen, während ſeit jener Zeit nur 4 ausgeſchieden ſind, 
in früheren Jahren aber dies zuweilen zwiſchen 10 und 20 thaten. — Das 
Vertrauen in die Wirkſamkeit i 
begriffen und wir wollen im Intereſſe eines jeden Lehrers nur wünſchen, 
Kr ac B he Sk 

n darin, worin allein ein Erfolg geſichert iſt, nämlich in der Se ig⸗ 
keit und in der Selbſthülfe. 1 Graeter, Lehrer. 


— [Öejellige Verſammlung im Handwerkerverein.] Vor⸗ 


trag des Herrn Oberpredigers Wenzel über die „Nationalitäten Europa's“. 
95 giebt wohl keinen intereſſanteren Gegenſtand zur Betrachtung, als den 
enſchen ſelbſt, und doch haben ſich die Gelehrten lange Sit mit anderen 
Gegenständen der Natur umfaſſend beſchäftigt und den Menſchen darüber 
vernachläfligt. Erſt in der neueſten Zeit haben ſie dieſem, jo wie den ein⸗ 
zelnen Völkern eingehendere Studien gewidmet. Staat und Nation werden 
oft zuſammen gedacht, obwohl zwiſchen beiden ein großer Unterſchied iſt, und 
es giebt wohl keinen Staat in Europa, deſſen Bewohner eine einzige Natio⸗ 
nalität bilden. Der Unterſchied, der zwiſchen den Nationen zu 72 — iſt, 
beruht uicht nur in der Verſchiedenheit der Sprache, ſondern er liegt tiefer; 
er iſt in Fleiſch und Blut begründet. Und dieſe Unterſchiede bleiben ſtehen 
bis auf den letzten Sproß einer Nation. Mit den Nationalitäten gebt es, 
wie mit jedem einzelnen Menſchen: fie entwickeln ſich wie dieſer bis zur böch⸗ 
ſten Blüttbe und welken dann allmälig dahin, bis tie ganz vom Erdboden ver⸗ 
ſchwinden. Ein Beiſpiel gaben uns nicht nur die 40 Millionen Indianer in 
Amerika, ſondern auch mehrere aſiatiſche Volkerſtämme, die ausſtarben, um 
durch junge kräftige Stämme wieder 51. 8 zu werden, Einzelne alte Stämme 
baben ſich freilich auch erhalten und die Sitten und Gebräuche ihrer Nation 
treu bewahrt (Celten). Andere Stämme müſſen ſich dem Sieger unterwer⸗ 
fen und vermiſchten ſich mit einem fremden eingedrungenen Volke, wobei es 
nicht ſelten geſchehen iſt, daß die Beſieger Lehrer und Umwandler der Sieger 
geworden, wie davon die Völkerwanderung Beispiele aufgewieſen hat. Jedes 
Mal iſt aber durch dieſe Miſchung ein kräftiges, tüchtiges Volk entſtanden 
(Normanen und Angelſachſen — Engländer. — Wie war es nun ehemals 
in Europa, und welche Wurzeln haben die jetzigen Nationalitäten? Nach 
den Schriften der Römer, die allein darüber Nachrichten enthalten, wohnten 
im Norden Celten und Normanen, weiter ſüdlich hatten ſich die Germanen 
feſtgeſetzt, die in ihren Kämpfen mit den Römern ſchließlich die Oberhand 
behielten und dieſelben nach Süden und Weſten drängten, wo ie ‚nachdem 
das römische Weltreich ſchwach und morſch geworden, durch aſiatiſche Rei⸗ 
terborden, die bier wieder mit den aus Norden kommenden Gothen zuſam⸗ 
menſtießen, unterdrückt wurden. Durch dieſe Miſchung bildete ſich in bielen 
Ländern die alten Sprache mit ihren Zweigen: franzöſiſch. ſpaniſch, 
portugiſiſch, italieniſch. Im Norden, jo wie im mittlern Europa herrſchte 
die germaniſche Sprache mit ibren Abarten, als flamländiſch, bolländiſch, 
normänniſch und daͤniſch. In Deutſchland ſelbſt iſt die Umgangsſprache 
Überall verſchieden, und nur die Schriftſprache iſt die einheitliche. Im 
Oſten ſetzten ſich die Finnen feſt mit eigener e und über ibnen 
im den die Lappen, während ſich an der Oſtſee die Letten erhiel⸗ 
ten. im die Slawen aus Aſien in Europa eindrangen, iſt nicht 
4 2 beſtimmt. a ſetzten ei in einem großen Theile Europa’s 
eſt und bildeten verſchiedene Volkerſtämme: Nuſſen (im Innern Ruß⸗ 
lands), Wenden, Polen u. ſ. w. Die Magparen find ein ge⸗ 
drungener tartariſcher Stamm. Lange war das Deutſchthum mit dem 
Slawenthum im Exiſtenzkampfe, bis erſteres den Sieg behielt. In der euroäi⸗ 
ſchen Türkei wohnen zum größten Theil Slaven und Griechen, und nur 
die Großen des Landes find Türken. Die Numänen in der Moldau gebö⸗ 
ren zum romaniſchen Stamme. Andere Völkerſchaften find hier die Walla⸗ 
chen, Serben, Montenegeiner und Bosnier, welche letztere ſich dem Islam 
zugewendet baben. Zerſtreut leben die Slowaken. So erhalten wir drei 
große Völterfamilien: 3 den romaniſchen Stamm, und zwar Franzoſen, 
Spanier, Portugieſen, Italjener und Neugriechen; 2) den germaniſchen 
Stamm, und zwar die eigentlichen Deutſchen, Dänen, Skandinavier, Eng⸗ 
(änder; 3) die ſlaviſchen Stämme, als Ruſſen, Polen, Wenden, Böhmen, 
Mäbren, Kroaten, Dalmatier, Montenegriner, Slowaken, Bosniaken, Ser⸗ 
ben und Bulgaren. Aus nahmevoölker find die Celten mit gäliiher Sprache, 
die Basten, ebenſo der littbauiſche und finniſche Stamm. Ueber ganz Eu⸗ 
ropa zerſtreut leben endlich die Juden, ſowie die Zigeuner. — Nach einigen 
Geſangvorträgen, die auch dem Vortrage des Herrn Oberpredigers Wenzel 
voraugingen, und einigen geſchäftlichen Mittheilungen wurde die Ver⸗ 
ſammlung durch den Wochendebutirten, Herrn Engelmann, geſchloſſen. 


— Sommertheater den 6. Juni. Mutter und Sohn. 
Schauſpiel in 5 Akten von Ch Birch⸗ Pfeiffer. Das Stück ſtrotzt von 
Unwahrſcheinlichteiten und unmotivirten Vorgängen und vereinigt in ſich 
alle Gebrechen der Birch⸗Pfeifferſchen Muſe, wir würden daher Frl. Un⸗ 
gar nicht rathen können, es bei ihren Gaſtſpielen weiter mit ſich zu füh⸗ 
ren. Die „Mutter“ ſcheint nur erfunden, um durch ihre widernatür⸗ 
liche Härte die übliche Zahl von Alten hindurch der reizenden Schwieger⸗ 
tochter Gelegenheit zu brillanten Scenen zu geben. Sonſt hat wohl kaum 
je eine im Uebrigen liebevolle Mutter exiſtirt, die funfzehn Jahre lang 
ihren einzigen Sohn mit ihrem Fluch beladen in der Welt umherirren 
laßt für ein Vergehen, deſſen Motive aufzuklären ſich Niemand die ge⸗ 
ringſte Mühe genommen. Obgleich Frau Müller die Rolle der „Mut- 
ter“ ſehr gut ausfüllte, konnte ein Charakter, an dem die ſtärkſten Mit⸗ 
tel abprallen, um einen Funken von Liebe für einen Sohn, der in ſeinem 
zwanzigſten Lebensjahr einen einzigen Fehltritt begangen, zu wecken, nur 
abstand und ermüdend wirken. Frl. Ungar brachte das Weſen der 
jungen, heiteren, weniger tiefen, als gutmüthigen Frau in ſehr angeneh⸗ 
mer Weiſe zur Erſcheinung, wobei ihr eine gefällige Sprache, wie leichte 
graciöſe Bewegung zu ſtatten kamen. Frl. v. Webers, welche nächſt 
ihr und der „Mutter“ die bedeutendſte Rolle hatte, machte den Eindruck 


elner gebildeten und fein organiſirten Perſönlichkeit und überwand damit 


das Kniffliche ihrer ſonderbaren Partie, die es ihr auferlegt, in wenigen 
Momenten für die myſteriöſe Perſon des zurückgekehrten Bruno zu ent⸗ 
brennen, deſſen Maske nicht ganz dazu angethan war. Wie ſich ſpäter 
ergab, hatte er fie als vierjähriges Kind auf feinem Schooße getragen, 
und es fehlte nicht viel, ſo war ſie die erſte, welche den Verſtoßenen nach 
15 Jahren im eigenen Hauſe wieder erkannte. Cs wurde im Allgemei⸗ 
nen gut geſpielt, Frl. Ungar wurde am Anfange allein und am Schluß 
mit den Anderen gerufen. 

— Der l. Hofkünſtler Herr Bellachini, deſſen Abſicht, 
hier einige Vorſtellüngen in der höheren Magie zu geben, ſchon zur Zeit 
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung angekündigt wurde, wird nun doch 
und zwar nicht im Stadtheater, ſondern im Sternſchen Saale Freitag 
und Sonnabend auftreten, und wir werden in der Vorausſetzung nicht 
irren, daß ſeine bekannten Leiſtungen ein zahlreiches Publikum um ihn 
verſammeln werden. 

— [Verbaftung eines Diebes.] Am Freitag Abend erregte die 


des Vereins iſt alſo keineswegs im Abnehmen 


Bedeufung, die nicht über den Bezirk von 
während er in Wirklichkeit längſt jener Kindheit | 


Arretirung eines anſtändig gekleideten jungen Mannes in volniſcher Natio⸗ 
naltracht großes Aufſehen. Umringt von 4 Poltzeibeamten und einer nicht 
geringen Menge Zuſchauer, wurde derſelbe nach dem Polizeidirektorium abe 
efübrt. Allgemein wurde die Verhaftung einer politiſch kompromittirten 
Perſon permuthet; doch iſt dem nicht fo. Dieſer anſcheinend anſtändige junge 
ann ift ein bereits mehrfach wegen ſchwerer Einbrüche und Diebitäble 


| er e und be 8 77 ya N Se dale nach Verbüßung 
4 altniß on 1 N | ünfjahrigen Zucht afe aus Rawicz eutlaſſe t 
daß das Mortalitätsverhältniß ein viel günſtigeres bei Predigern und Lehrern neu Bufitban 5 u worden war 


ld 
nach feinem Hiereintreffen wurden bedeutende Diebſtäßle verübt, und fiel der 
Verdacht der Thäterſchaft ſofort auf den entlaſſenen Zuchthausler. Von der 


Polizei wurde auf denſelben eifrig vigilirt, jedoch fiel es derſelben er, den 
welche in Nr. 127 der „Poſener Zeitung“ | it ifrig big L Schwer, 
und eine blaue Brille ch ee 


Menſchen zu ermitteln, weil er ſich durch eine überaus anſtändige Kleidung 
ille unkenntlich gemacht hatte. Erſt am Freitag 
Abend war es möglich, denſelben zu ermitteln und zu verhaften, was aber 
ungeachtet deſſen, daß mehrere Beamte bei der Fortſchaffung dieſes gefährli⸗ 
chen Subjektes betheiligt waren, durch die Hartnäckigkeit und Renitenz des⸗ 
ſelben ſehr ſchwer zu ermöglichen war. Andern Tages iſt dieſer feine Burſche 
in das bielige Wied i zur Unterſuchungsbaft abgeliefert 
abe Vorausſichtlich wird deſſen Wiederentlaſſung nicht ſehr bald er⸗ 
olgen. 

— Unglücksfall]. Der Maurergeſelle W. war geftern Vormittag 
mit Abputzen des Hauſes Walliſchei Nr. 15 beschaftigt. Er ſtürzte vom Ge⸗ 
rüſte, wobei er ſich drei Rippen 5 hat. Er wurde ſofort in das ſtäd⸗ 
tiſche Krankenbaus gebracht. Das Gerüſt war nicht hoch und anſcheinend 
ſolid angebracht. 

k Buk, 5. Juni. [Todesfall.] Vor einigen Tagen hatte ein ſchon 
bejabrter Wirth zu Grzebienisko, eine Mel von Fer, wahrend des Alken 
einer Fichte ſeinen 6 Jahr alten Enkelſobn in der Nähe. Das Unglück wollte 
es, daß das Kind zu nabe und in der Richtung, nach welcher der Stamm 
fallen mußte, gerietb, der Stamm fiel und ſtreckte das Kind augenblicklich 
vor den Augen des unglücklichen Großvaters nieder. Die Beerdigung fand 
am vergangenen Freitage in Grzebienisko ſtatt. 

A Kreis Birnbaum, 4. Juni. [Dankſchreiben.] Von Sr. 
Königl. Hobeit dem Kronprinzen iſt an die Kreisſtände hieſigen Kreiſes fol- 
gendes Allerböchſte Dankſchreiben ergangen: 

ur Unterstützung der hulfsbedürftigen Veteranen des Kreiſes haben 
die Herren Kreisſtaude im Jahre 1863 den Betrag von 149 Thlr. 15 Ser. 
10 Pf. bewilligt. Empfangen die Herren Kreisſtände Meinen beiten Dant 
für dieſe patriotiſche Opferwilligkeit und theilnezmende Fürſorge für die 
alten Krieger. Potsdam, den 24. Mai 1864. Im Namen Sr. Maſeſtät 
des Bi (gez.) Friedrich Wilhelm.“ An die Herren Kreisſtände des 
Kreiſes Birnbaum. ? \ 

A Neuſtadt b. P., 5. Juni. [Gewitter; Unglücksfall] Heute 
Nachmittag entlud ſich über unſerer Stadt und Umgegend ein ſtarkes Ge⸗ 
witter, von einem recht eindringlichen Regen begleitet. — Der Blitz ſchlug in 
ein Wobnbaus des Vorwerks Poſadowko, „ Meile von bier, ein, riß den 
Schornſtein ab, fuhr durch den Kammin in die Stube, und betäubte ein in 
der Nähe des Kammins befindlich geweſenes 22jähriges Mädchen dermaßen, 
daß es längere Zeit leblos war. Durch die ſchleunigſt berbeigebolte ärztliche 
Hülfe des hieſigen Dr. Cohn wurde die Verunglückte wieder ins Leben ge- 
rufen, und hofft derſelbe, daß auch die zurückgebliebene Lähmung auf der 
einen Seite gehoben werden wird. 3 g 

chrimm, 5. Juni. Heute Nacht wurden in Murka zwei 

Damen, angeblich aus Polen, welche ein Kind bei ſich hatten und die r 

Gaſtfreundſchaft des Herrn Wilkonski genoſſen, verhaftet und hiechey " 
ins Gefängniß gebracht. Probſt Oſtrowiez, der vor 4 Wochen auß 
Requiſition des Landraths v. Madai verhaftet und auf das Fort Winia 
abgeliefert wurde, iſt in Freiheit geſetzt und nach Bloeiſzewo zurück. 
gekehrt. 8 + 
r Wollſtein, 3. Juni. [Feier der Grundſteinlegung der ep. = 
d Ubr fand inn 
dortigen, be⸗ 
: icher Bethei⸗⸗ 
arparochien ſtatt. Auch dern 


ur Errichtung eines Schul⸗ und Bethauſes und der Annahme eines Vor⸗ 
eſers und Schulbalters verlieben. Die Einrichtung einer Vorleſeanſtalt be» 
ftand bis zum Jahre 1785, wo die Gemeinde zu einem ſelbſtſtändigen Kir⸗ 
chenſuſteme fonjtituirt und ein Paſtor angeſtellt wurde. Zum Kirchenſyſteme 
Sie bei deſſen Gründung außer der Stadt Roſtarzewo die Orte Gloden, 
ile, Stodolsko, Barlozen, Alt Mühle, Goscisczun, Zdrogowo, Lali und 
Dombrowo. Der erſte Geiſtliche, welcher bierſelbſt angeſtellt wurde, war 
der Gemeindeſubſtitut Hellmann, welcher bereits 1787 ſtarb. Hierauf wurde 
der damalige Kandidat der Theologie Gerlach (Vater des jepigen biefigen 
Superintendenten) zum Prediger berufen und nach deſſen Verſetzung in das 
evangeliſche Pfarramt zu Wollſtein im Jahre 1789, trat der Kandidat Stock⸗ 
mar in das hieſige Amt, welches er im Jahre 1800 niederlegte. Darauf 
wurde der Kandidat Stier zum Prediger gewahlt, welcher 1804 in das Pfarr⸗ 
amt nach Reiſen bei Liſſa ging. Ihm folgte der damalige Rektor der Bür⸗ 
gerſchule zu Frauſtadt, Fechner (nachberiger Konſiſtorial⸗ und Schulrath zu 
Poſen), welcher 1818 nach a berufen wurde, und ihm folgte im Amte 
der Rektor der Bürgerichule zu Schmiedeberg in Schleſien, Heyne, welcher 
am 1. Oktober 1856 in ſeinem 81. Lehenslabre emeritirt wurde, worguf an 
a Stelle der gegenwärtige Paſtor Weber, zuerſt als Pfaxrverweſer und 
eit Beginn des Jahres 1858 als wirklicher Pfarrer getreten iſt. 
Bereits ſeit längeren Jahren wurde innerhalb der Gemeinde das Bes 
dürfniß gefühlt, anſtatt des alten, ungenügenden, in ſeinem Raum zur be» 
ſchränkten Gotteshauſes eine neue Kirche zu bauen. Dieſem Wunſche wurde 
von Seiten der Stadtgemeinde Roſtarzewo in einem Snmediatgefiche an 
Se. Majeftät den damals regierenden König Friedrich Wilhelm IV. Aus⸗ 
druck enges Geſtützt auf verſchiedene Gnadenerweiſungen, welche Seine 
Majeſtät der König Friedrich Wilhelm III. der bieſigen Gemeinde früher 
erwieſen, indem er derſelben nicht allein 400 Thlr. zur Reparatur des alten 
Gotteshauſes buldreichſt bewilligt, ſondern auch eine eiſerne Glocke zum 
gottesdienſtlichen Gebrauche geſchenkt, auch ſonſt Unterſtutzungen zum Pfarr ⸗ 
einkommen zu gewähren geruht batten, kam man um ein Allerböchſtes Gna⸗ 
dengeſchenk, reſpektive Bewilligung einer allgemeinen Kirchenkollekte ein, 
welches Geſuch alſobald Allerböchſten Orts günſtig aufgenommen wurde. 
Dies geſchah in dem Jabre 1847. Im Jahre 1848 wurde der politiſchen Un⸗ 
ruben wegen das Bauprojekt niedergelegt und ruhte bis zum Jahre 1852. 


Vom 3. Oktober 1852 datirt ſich das Reſolut der kal. Regierun 


kraftig wurde. Nachdem Zeichnung und Anſchlag zur neuen Kirche durch 
den derzeitigen Kreisbaumeiſter zu Koſten angefertigt worden war und © 
Majeſtät der in Gott ruhende König Friedrich Wilhelm IV, nach eigenem 
Allerböchſten Ermeſſen Verbeſſerungen an der Zeichnung anbringen ließ 
wurde zur Auswahl und Ankauf eines Bauplatzes zur neuen Kirche geichrit 
ten und ein geeigneter Platz fur 650 Thlr. angekauft. Im vorigen Jabre 
endlich wurde uns von Sr. Majeſtät dem jetzt regierenden Könige ein Aller 
hoͤchſtes Gnadengeſchenk in der Höhe von 3000 Thlrn bewilligt. Der g 
Kirchenbau iſt auf die Höbe von 10,600 Thirn. veranſchlagt, welcher Bet 
einerſeits von dem Patronat, der Grundberrſchaft Goscieczyn, zu ein 
Dritttheil der ganzen Bauſumme und andererſeits von der Kirchengeme 
mit Einſchluß des Allerhöchſten Gnadengeſchenkes zu zwei Drititheilen 
ganzen Bauſumme aufzuhtingen iſt. Der Gemeinde iſt von Seiten der 
Provinzialhülfskaſſe ein Darlehn von 3000 Thlen. zugeſichert worden, w 
ches fie in 10 Jahren zu amortiſtren hat. Die 1 hat denn 
5000 Thlr. zum Baue zu leiſten, bat auch aus ihren Mitteln zu dem B 
300 Thlr. geben muſſen, während der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath aus de 
Kollektenfonds 300 Thlr. und der Guſtav⸗ N Thlr. zum Ana 
des gedachten Platzes geſchenkt hat. Der Bau ſelbſt wird unter Oberleitüng 
unfereg Landraths von dem Herrn Zimmermeiſter Gregor in Ralwitz au 

dem Wege der Submiſſion in der Höhe von 9799 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. ang 
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geführt. Die Parochie beftebt jetzt aus den Ortichaften: Stadt Roſtarzewo, jährigen, dem gewöhnlichen Stande angehörigen Maun ergriffen, welcher | Aſſiſtent Schwittap zu Filehne in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu 
2 Sinn Stobolsto mit Vorwerk Dombrowko, Goscie⸗ Reue gefühlt und eingeräumt haben ſoll, daß er 28 Kirchendieb ähle verübt | Schönlanke. — Die erbetene Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte . erhal⸗ 
una, Barlozen nut der alten Mühle, außerdem den Orten Goscieczyn, Dom⸗ | bat. Den erſten Diebſtahl habe er in Brudzewo begangen, ſei dort ſogar ten: der Gerichtsaſſeſſor Goetz in Folge feiner Ernennung zum Bürgermei⸗ 
browo, Alt und Neu⸗Laki und Adolfowo, wo nur einzelne Evangeliſche bis | in ein Grabgewölbe geſtiegen, habe dort einer Leiche die Nägel und Stücke ſter in Lobſens, der Gerichtsaſſeſſor Simon in Folge ſeiner Ernennung zum 
} ; 1 ; E der Finger abgeſchnitten und dieſelben in feine Violine gelegt, Seiner die⸗ meinen: — Mit Penſion in den Rubeſtand find verjegt: der 
ollſtein, 6. Juni. [ Unglücksfall! Gewitter regen: biſch⸗abergläubiſchen Anſicht nach ſollte dies zum Glücke gereichen und wirk⸗ efangenwärter Henke bei dem Kreisgericht in Schönlanke, der Gerichts⸗ 
j nde Geſtern fiel beim Schwemmen eines Pferdes in einem lich war ihm dieſes nicht abhold, was aus der Zahl der reichen, mit Erfolg bote und Erefutor Reimann in Schubin. — Der Kreisgerichts⸗Büreau⸗ 
Aubedeutenden Fischteiche der Wirth Emanuel Seiffert aus Stodolsko bei | betriebenen Diebſtähle hervorgeht. Er habe ſich in die verſchiedenen Kirchen] Aſſiſtent Dolmetſcher Müller in Wongrowiec iſt geſtorben. 
Noſtarzewo ins Waller. Derſelbe ſchrie ſeinem am Ufer ſtehenden jährigen [größtentheils dadurch Eingang zu verſchaffen gewußt, daß er ſich nach Been⸗ - — 


Knaben zu, er folle ihm eine Stange reichen; der Knabe lief aber, von der biguma von Abläſſen, denn an Diele Tagen find die Opferkaſten am meiſten Die Sprit-Fabrikation im Zoll FEN die Spiritus- 


Angſt getrieben, ins Dorf zur Mutter, und als mehrere Leute aus dem Dorfe 8 üllt, hinter Pfeiler und dergleichen verſteckte und ſich einſchließen ließ. 
zur Rettung berbeieilten, war S. bereits eine Leiche. Der Verunglückte, der en Reſt der Diebſtähle habe er durch gewaltſame Einbrüche verübt. In⸗ Produktion in Rußland 
Lein nüchterner, ſehr thätiger Mann war, hinterläßt eine Frau und vier noch | kulpat hat auch eingeräumt, daß er die Diebſtähle in Jarzabkowo und Grzy⸗ Stettin, 4. Juni. Seit Aufhebung der i in Rußland 


Anverſorgte Kinder. — In der Mittagsſtunde entlud ſich geftern über unſere] bowo verübt habe. — Am 3. Juni d. J. Abends wanderten Hunderte von ; 1051 1 6 

e El un Umgegend ein ziemlich ſtarkes Gewitter (das erſte in dieſem Som-] Perſonen beiderlei Geſchlechts alt und jung aus Jzerniejewo nach dem nabe — dort die . er Aufſchwung genommen, in⸗ 
mmer), das von einem faſt 1½ ſtündigen durchdringenden Regen begleitet war, | gelegenen Dorfe Strzyzewo czernieſewskie. Es fol ſcch daſelbſt ein be- En ee eng et ER es bis dahin bei den mangelbaften 
weblcher den Saaten ſehr wohlthuend iſt. — Auch unſere Schützengilde 125 reits 50. Jahr altes, in der dortigen Schänke hängendes Marien? Bild | l N er — ua here Verwerthung = durch die Verwand⸗ 
deen Beſchluß gefaßt, ſich beim bevorſtebenden Provinzialſchützenfeſte in Boten | plötzlich in der Weile verändert haben, daß es jetzt viel ſchöner als eich 8 piri 2 ae ere fad ue nber S wurde. Babl- 
mit einem ziemlichen Kontingente a 4 Entralve rl früher ausſieht und nach den umlaufenden Gerüchten die Farbe öfters än⸗ fördert 9 * erheblicher flimſſchw ung in d ee 
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| eneralmarſch; Centralverein.] | dert, indem es periodenweiſe grün, roth, blau 2c. wird und ſogar blendende ſteht durch die raſche Ausdehnung dieſes Induſtriezweiges in Farce Aus: 


E Bromberg, 6. Juni. | Lei, 1 , ogar blend 
ere Garniſon, die jetzt nur aus drei nicht | Strahlen von ſich werfen ſoll. Dies war nun die Urſache eines förmlichen ſicht. Die Branntweinpreife ſind natürlich raſch gefallen, au 


en e de Warane dent, den Peace un den ec en Derschen de Sn int da 50, ig, au 
ganz vollzäbligen Kompagnien beſteht, durch Generalmarſch alarmirt, den | Menſchenauflaufs in dem kleinen Dörfchen. Die Schänke und das Krug⸗ icht ähre Vachtinſte x N für 
>= der Kavallerie-Oberft v. d. Gols, Kommandeur ſämmtlicher Truppendeta⸗ Mae war mit Menschen efüllt und auch ai den Straßen bewegten ſich 75 Kb 5 15 2 75 75 1 —.—— mm in Sol ene 
chements an der e d dee Nei batte blaſen reſp, ſchlagen lafien, | Menſchen, welche die Krugſtube nicht mehr aufnehmen konnte. Das Bild 5 In Petersbi on 5 f 2 Lten die g. 1 — — erbeblich are 
um zu jeben, in welcher Zeit das Militär auf dem Sammelplgze würde eve | war mit brennenden Kerzen, welche nengierige Kathollken brachten, umſtellt 980 1500 und u Dies — bte Baht * N — 
ſcheinen können. Obgleich die Militär⸗Quartiere von dem Sammelplatze, und unter demſelben ſtand ein Teller, in welchen Geldopfer gelegt wurden; . 2 us Pro NN böben 0 te pe a green die Accife von 
dem neuen Markte, alle ſebr weit und die meiften wohl über eine Viertel.] zu welchem Ztvede indeß diefelben verwendet werden ſollten, iſt mir unde⸗ Altoboh) welche DL ae ie Set ben def ai Kopeken vom Drogen 
weile entfernt find, war doch in einer Zeit von böchfteng 20 Minuten Alles kannt. Bis 10 Uor Abends ſang man im Kruge religiöie Lieder. Das Ein. Als einziges Mittel, um diefe Sten er es Jabres in Kraft treten ſoll. 
an Ort und Stelle. Wie ich höre, hat ſich der ger Oberſt v. d. Goltz jehr | ſchreiten von Exekutivorganen machte der Zuſammenkunft ein Ende. Auch Shhcherh von Spiritus Li 5 0 Expe en 2 entgeben, blieb den 
befriedigt über das Exereitium ausgeſprochen. In den kleineren Garniſon⸗ geſtern pilgerten fromme Katholiken nach Strzyzewo. Ob in Wirklichkeit an donhaber biritus Kägern der Export nach dem Auslande, und dieſer 
2 e 8 i : Mr , ; h 175 e fi ; hat bereits den großartigſten Umfang gewonnen. Eine Rückwirkung davon 
Städten unſeres Regierungsbezirks ſollen die Truppen in dieſen Tagen | ein Wunder geglaubt wird, oder ob hier andere Motive zu Grunde liegen, f die Preiſe auf dem Weltmarkte f ; ö f 
ebenfalls durch Generalmar)ch zuſammengerufen ſein. —Heute Mittag halte] darüber vermögen wir jelbit nicht zu urteilen. Die katholiſchen Gläubigen da. Mn = Ban hrs Sea Bis Ca: ee 8 Am unmittel⸗ 
ſtich hier der landwirthſchaftliche Centralverein des Netzdiſtrikts im „Engli⸗ denken aber: „Bei Gott iſt Alles möglich!“ Kaufleute aus dem nahen Städt⸗ Das N kin „wer des Spirit * n d. ritanten des Zollvereins bedroht, 
ſchen Haufe“ Behufs der Wahl eines neuen Vorſitzenden und deſſen Stell-] chen haben bis zu 10 Pfund Lichte abgeſetzt, welche dieſem Bilde geopfert | A 75 15 15 4 — iſ dite e ein bedeutendes Leſchäft 
bertreters verſammelt. Nachdem der Bisherige Vicepräſident, Herr Nitter- | wurden. Eine alte Frau ſoll die Wunderkraft an demfelben zuerſt bemerkt Be ſentlich abba ig find Nun le En A * oh. Spiritus im Zollver⸗ 
gutsbeliger v. Saenger auf Grabowo, die Sitzung eröffnet, bemerkte Herr] und darauf Andere aufmerkſam gemacht haben. Dieſes Exeigniß, fo klein- en Rußlands d natürliche Abt — Pen en, ſelbit entfernten Thei⸗ 
8 Mitzergutsbeftger p. Buſſe auf Latkowo, daß er von mehreren Mitgliedern, lich es erſcheint, hat bier und in der Umgegend doch große Senſgtion hervor⸗ Zollbel — 10 brit — e r nach dem 
die beute nicht erſcheinen könnten, beauftragt wäre, deren Stimmen ſchrift⸗ | gerufen und beſchäftigt noch jetzt lebhaft die Gemüther vieler Perſonen. — 30 nicht au Jer 00 e ne el: tettin, Breslau c. geben, 
lich abzugeben und fragte, ob die Verſammlung darauf eingehen könnte. In Dieler Tage wurden in Zydowo Stadt durch einen Exekutivdeamten aus ſiſche Sprits dere 0 01 e ing m. + verhinderte, Der auf franzo⸗ 
den Statuten wäre ſolcher Fall nicht vorgeſehen. Es proteſtirten biergegen | Czernieſewo zwei legitimationsloſe Individuen verhaftet, mittelſt Mili⸗ 00 5 51 Shen Be ut 9 2 Ao 8 Thaler pro Centner, 
die Herren Rechtsanwalt v. Groddeck und Nittergutöbejlßer Bertelsmann | tär⸗Eskorte nach Gzerniejewo und von dort hierher eingeliefert. Einer Uuſere © e en 0 lusfubr mur circa. 4. Thaler. 
und die Wie onde beſchloß endlich mit großer Maiorität daß die Wahl don ihnen, cin gewitier Skokalski, deſſen Eltern, feiner Angabe nach, in done 1 e ee An daran ea I 
micht ichriftlich, ſondern perſönlich ftattzufinden habe, Hierauf wurden] Poſen, (ecke der Mühlen und St. Martinſtraße wohnen und woblbabend | Pan, soil nble muff SE beide Aug übren, dieselbe B fie den vollen Ein 
Stimmzettel vertheilt, um den erſten Präftdenten zu wählen. Von 67 eine ſein ſollen, hat an dieſelben einen Brief entworfen und fie darin um Ueber⸗ wie für d 30 9175 deie 22 ate N 21 lundich 'e 922 omififation erhalten, 
begangenen Stimmen waren 66 auf Deren p. Saenger gefallen. Derjelbe | fendung einiger Siltergroſchen gebeten, weil, wie er bemerkt, ein Zuzug eim erheblicher angel unteres Zollſoſtems, und es wan ffenbar pes 
Proklamirte Sich in Folge deſſen ſelbſt und dankte der Versammlung gleich, | nach Wolen zwar bald, aber noch 150 ofort ftattfinden ſoll und ihm bis da. der Syritfabritation und ſchließtich ach des mlandiſchen Si — an 
1222 7 5 in Mi: 0 i it - 2 n K — 
zeitig für das ihm finden Vertrauen. Er verſprach, den Verein, fo viel [hin Mittel zum Unterhalte fehlen. Der Andere dagegen gab ſich für den dringend zu wünſchen, daß dieſer Mangel beſeitigt würde; denn jonft ift zu 


Az 


in ſeinen Kräften ſtände, nach allen Richtungen hin zu fördern, bat aber | Bruder des Wirthſchaftsbeamten aus Zydowo aus, dieſer behauptet aber ent- N ! . 1 - h 
auch, daß ihn die Specialvereine in ſeinem Streben recht eifrig_unteritügen | fchieden, daß dies unwahr ſei. — Auch ir der biefigen Gegend haben die Ge⸗ ee Ze 5 5 5 — 2 — Auslan 
möchten. Bei der demnächſtigen Wahl des Vicepräſidenten fielen von 63 | treidefelder weniger durch Hagel als durch Schnee gelitten. — Es wird hier miſchen Robſpiritus leiden würde Sch = A er E Neger Dean ae 
abgegebenen Stimmen 44 auf den Rittergutsbeſitzer Herrn v Tſchepe auf und in der Umgegend das Gerücht kolportirt, daß ein in der Hausvogtei zu in Hamburg ſich auf Koſten de des 3 olld letz * u lich a 2 8 
Broniewice im Mogilnoer Kreiſe, 22 auf den Herrn p. Leipziger und 2 auf Berlin ſitzender, früher dem Nationalkomite angeböriger Herr Geſtänd⸗ die natürlichen Behn un en für biefen 3 duſtri zu. günftige t 2 wi 
Herrn Bertelsmann. Herr v. Zichepe hatte jonad) die abjolute Majorität niſſe abgelegt hat, in Folge deren 40 andere politiſch kompromikticte Edelleute dern ledi auldd weben der Tänſtli 45 di hr ni * 10 iger wären, en, 
und erklärte der Verſammlung, daß er die auf ibn gefallene Wahl dankend aus der Provinz verhaftet werden ſollen. So poſitip dieſes Gerücht auch d ee e 5 25 3 ie ic, ir — 5 im rer 
annehme. Der Borjigende theilte den Mitgliedern hierauf ein Schrei klingt, und obwohl es ſogar in militäriſchen Kreiſen Anklang gefunden hat, zierbei en 5 3 Fol eg d — : = — „ bandelt es ſich 
ben des Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn v. Schleinitz aus Trier | fo vermag ich doch noch nicht es auch nur entfernt zu verbürgen. — Dieſer 2 Rußland, und man könnte ndern daß — 3 ge 
mit, worin er für das ihm nachträglich zugeſandte künſtleriſch gearbeitete | Tage wurden Wälder und andere Schlupfwinkel zwiſchen Kleeko und Ki⸗ ſind die frieren erde ile dich ? loft wied 1 ei er . Keen 
Diplom, wodurch er zum e des hieſigen Centralvereins er⸗ ſzkowo durch Gensdarmen und, wie man jagt, zwei Kompagnien Militär ab⸗ abgeieben daten de ſelbſt e = ei 1 er — er 1 rden. 4 
nannt wird, ſowie für ein Ehrengeſchenk des Centralvereins 17 Dank revidirt. Man fahndete angeblich auf ſehr freche Räuber. t Sa ae ETWA en Gunſten ausländischer Pla ea: 117 
ausſprach und ſchließlich dem Vereine das beſte Gedeihen wünſchte. — Es Znin, 1. Juni. Raubanfall.] Am Sonntag Abend hat ſich in unſerer nachtbeillgen Folgen für unfere Fabrikation 115 5 Mast EN . — 
war ein Antrag eingegangen, aus Vereinsmitteln für das am 13. d. Mis. unmittelbaren Nähe folgender trauriger Vorfall zugetragen: Drei deutſche ne en Daß der ae 1 i * — o iſt au hr 90 lle 
bier ſtattfindende Bauernrennen eine Prämie von 50 Thlrn. zu bewilligen, Arbeiter, welche auf benachbarten Gütern mit Mergeln beſchäftigt find, wa⸗ Au den ehmarkt:fpieien. wirh dein t —— een iche un 

da Seitens des Staates diesmal eine Prämie nicht ausgelegt worden. Der ren am Sonntage in der Stadt geweſen, um Lebensmittel für die Woche als gegenwärtig Der 1 1 un — ö nbſch noch me 2 
Alnftrag wurde indeß nicht genehmigt, da Anträge, welche namentlich Geldbe⸗ einzukaufen. Mit Brod, Fleiſch und Brantwein verſehen, geben ſie Abends Ze Le und alle Madricheinli et ft haft 0546 N fe 1 iſt fiche 
wmilliaunge fen, vier Wochen vo ſion \ ne zu bringen | wieder zurück. Kaum 500 Schritte vor der Stadt begegnen fie einem Trupp Spiritus Mnftig’ zur ande Hatirlichen Verla de Dir . es ruſſi 55 
wären. — Nachdem noch eine Kommiſſion gewählt worden, welche. in er junger aachen fn de & at. Ihnen, aufananı, und fie dann in wird. als m enten Unzer dem Unſtoß der W Lohn der B. mehr wachſel 
nmaüchſten Sitzung ein für die Verſammlungen des Vereins geeignetes Lokal] Streit verwickeln. der Arbeiter wird zu Boden geſchlagen, die andern, g J - ung der 8 0 
in Vorſchſag bringen möchte, da man jetzt auf den Sitzungs ſaal der Königl. ihrer Vorräthe beraubt, fliehen. Die Räuber dagegen ſollen ihren Weg nach Ol. 3 


Regierung, den der Herr Regierungspräſident p. Schleinitz, der zugleich der Stadt fortgeſetzt. ja ſogar die Beute in einem hieſigen Lokale verzehrt 
* Vor re des Centralpereins war, ſo lange zur Benutzung hergegeben, kei- haben. Nachdem die Hülfeſuchenden von unferer Boliger andere waren, Angekommene Fremde. 1 
nen Anſpruch mehr machen könnte, wurde die Sitzung von. — In fanden ſie endlich geneigtes Ohr bei dem Kommandeur unſerer Garniſon, Vom 7. Juni. i 
Folge eines biernächſt noch von dem Nittergutsbeſitzer Herrn v. Dergen ge. Herrn Hauptmann Degenhardt, welcher ſofort eine allgemein dankbar aner- HERWIG'S HOTEL DE ROME. Baronin v. d. Ropp aus Dünaburg, Fräuleil 
baltenen Vortrages, betreffend die Erſchwerung des Ausſcheidens aus der kannte Thätigkeit entwickelte. Es wurden noch in der Nacht mehrere Pa⸗ Lohrer aus Riga, Lehrer Rewau aus Bettens, Gräfin Nadolinsla 
Provinzial⸗Feuer⸗Societät, namentlich wenn die Rittergüter mit einer ger trouillen entſendet, welche auch einige verdächtige Individuen einbrachten. aus Jaroczyn, die Kaufleute Münſterberg aus Breslau, Wilm aus 
wiſſen Art von Hypothekenſchulden belaftet wären, beſchloß man, ſich mit Der Hauptmann machte am folgenden Morgen ſelbſt einen Marſch nach der Grandenz und Haber aus Stettin. „ 
einer Dale reſp. Petition an das Königliche Miniſterium zu wenden. Ortſchaft mit, wo jene Perſonen ergriffen waren, um ihre Identität feſtzu⸗ HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger Graf Gutakowski aus Turew und 
Es wurde ſofort eine Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den Herren: ſtellen; ſie wurden ſpäter als unverdächtig entlaſſen. Zwei der Hauptthäter EEE e aus Jeziorki, Probſt Würtz aus Roſoſyca, Hotelier 
V. Oertzen, Landſchaftsdirektor v. Roy und v. Buſſe, welche die Petition ent ſind, wie ich höre, zwar ermittelt, aber noch nicht gefunden. Der Verwundete Krettek aus Gneſen. 
werfen und demnächſt den Rittergutsbeſitzern zur Annahme ze, zuſenden war erſt nach Znin, dann nach Labiſchin, feinem angeblichen Heimathsorte, ng vn. FRANCE. Domänenpächter Steindorf aus Grzymislaw, 
edieinalra 


5 feld aus Coblenz, Rektor Luft aus Stenſzewo. 


bv 
MYLIUS’ HOTEL DE DRE Gutsbeſitzer v. Bandelow aus Tuchorät 


ollten. Hierauf vereinigte die Geſellſchaft ſich zu einem gemeinſchaftlichen gebracht worden. Man ſagte mir, daß keine ſeiner Wunden lebensgefährlich 
gu ſei, doch wird andererſeits verſichert, er ſei ſchon geſtorben. Ich werde Ihr 


ittagsmahle. 3 g . i | \ N ) jeltor 12 
> * ge en, 6. Juni. [Vervollſtändigung; Kirchendieb⸗ | nen feiner Zeit das Ergebniß der Unterſuchung mittheilen. (Bromb. Z.) Kommiſſionsrath Wallner, Generalagent Brebeck, die Kaufleute 
ſtäb le; Gefangennahme eines Verbrechers; wunderthätiges . Brandt, Braute und Riſchmüller aus Berlin, Vogell, Hauenſchild, 

Marienbild; Verhaftung; Gerüchte; Reviſion.] Die nach . Perſonal⸗Chronik | Bentheim, Schaeks, Soldin, Joelſohn aus Meerane und Falkenburg 
meiner Korreſpondenz vom 30. Mai in Pakrzyn⸗Neu verhafteten 2 Diebe der Juſtizbehörden des Bromberger Departements. | aus Magdebur » 
find nicht hierher abgeführt worden, ſondern haben kurz vor Antritt des Ernennungen. Der Gerichtsaſſeſſor Eichler in Goldberg zum | HOTEL DE BERLIN. Frau Krzuzanska und Fräulein Tronwczunska aus 
5 ransports Nachts mit bewunderungswürdiger Geſchicklichkeit und mit gro: Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Schönlanke. Der Gerichtsaſſeſſor Emil Bielawy, Agronom Wierzbicki aus Breslau, Partikulier Bornſchein 
per Anſtrengung unter der Schwelle des Poltzeigefängniſſes ein Loch gegra-⸗ Schmidt in Schubin zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht daſelbſt. Die aus Gneſen, die Kaufleute Posner aus Berlin und Silberftein an 
ben und find durch dasſelbe mit den ihnen angelegten Ketten, und obwohl fie bisherigen Appellgtionsgerichtsreferendarien Großmann, Scherz und Pol⸗ Moſchin, Prediger Stäbler aus Poln. Crone, Burger Müller aus 
beide zuſammengeſchloſſen waren, entichlüpft. — Seit längerer Zeit wurden zin zu Gerichtsaſſeſſoren. Der Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtent Wendt in Garntow, Gutsbeſitzer Rogalinski aus Oſtrobudki. 
inn Wreſchener Kreiſe und in dem an denſelben angrenzenden Theile des hies Inowraclaw zum Sekretär bei dem Kreisgericht daſelbſt. Zu Bürcau⸗Aſſi⸗ | SCHWARZER ADLER. Kaufmann Emrich aus Sagan, Bauführer Eckhardt 
ſigen Kreiſes bedeutende Kirchen⸗Diebſtähle verübt, Namentlich wurden | ftenten find ernannt: der Militeranwärter Bitreaugehülfe Stephane in aus Gramsdorf, Agronom Zeehler aus Mecklenburg. 
N m bigigen Kreiſe die Kirchen Jarzabkowo und Grzybowo auf freche Art zu Inqgpraclap interimiſtiſch, der Civilfupernumerar Büreaugehülfe Hoffmann | BAZAR. Die Gutsbeſitzer — — aus Chwalibogowo, Gräfin Kwilecls 
8 e 2 Malen beſtohlen. In den erſten Tagen des Monats Mai fand in in Gneſen interimiſtiſch, der Civilſupernumerar Bitreaugehülfe Buſch in aus Goslawice, v. Dombska aus Kolgczkowo, Frau Hulewicz au 
Jarzabkowo Ablaß ſtatt. In der Nacht darauf ftellte man an ein Kirchen: | Wongrowiee bei dem Kreisgericht in Inowraclaw, der Civilſupernumerar Mlodziejewo, Frau Niegolewska aus Wloscieſewil und Frau Dom 
= enſter daſelbſt einen birkenen Stamm, in welchem ſich kleine Stäbchen ber Büreaugehülfe 4 Karl Louis Krenz in Schönlanke zum Kreisge⸗ browska aus Winnagora. 
fanden, (ähnlich wie beim Turnen) und gelangte nach Demolirung des Fen⸗ richts⸗Büreau⸗Aſſiſtenten und Sportelreviſor, der Militäranwärter Büreau⸗ HOTEL DE PARIS. Probſt Golsti, Lehrer Gonſiorowski und Fräul. Bul“ 
0 ſters dadurch in das Innere der Kirche, daß man die hierzu beſonders gefer⸗ ale Martin Valentin in Wongromiec zum e eynska aus Nietrzanowo, Gutsverwalter Krzyminickt aus Diers“ 
tigte Leiter von Außen nach Innen der Kirche ftellte. Darauf wurde der ſtenten bei der Gerichtskommiſſion in Margonin, der Militäranwärter Bü⸗ miarkt, Oekonom Janiſzewski aus Myſtti. 
E N Die Kaufleute Guttmann aus 


\ der Eivilſupernumerar Bitreaugehülfe Remus in Bromberg bei dem Kreis⸗ Grätz, Mich aus Obrzycko, Lithauer aus Polaf 2 nd 
in der Kirche zurlick. In der Nacht vom 4 zum 5. d. M. ftellten die Diebe | gericht in Schubin, der Civilſupernumergr Stafiengebüilfe Gammradt in „Bürger Ganowitz aus Goſtyn. b is Polajewo, Wachtel und 
eine einem Wirthe genommene Yeiter an das Fenſter und gelangten nach Ein- | Trzemeſzuo bei dem Kreisgericht in Gneſen, der Civilſuvernumerar Bi | KRUG'S HOTEL. Gutsbeſitzer Kohl aus Breslau, Frau Lewiſohn aus Bar’ 
drückung mehrerer Scheiben in das Innere der Kirche. Sie ſtahlen dort veaugebillfe Cabel in Schneidemühl bei dem Kreisgericht in Wongrowiec, lin, Geometer Auer aus Birnbaum, Gutspächter Körner aus Thorn, 
Leinen vergoldeten Kelch, das ſilberne Kleid vom Marienbilde, große und | der Civilfupernumerar Büreaugehülfe Robert Julius Alexander Krenz in Maüllermeiſter Schneider aus Schmiegel. 
0 Heine Lichter und verſchiedene andere mehr oder weniger werthvolle Gegen- Filebne zum interiniftiichen BüreanAſſiſtenten bei dem Kreisgericht in | EICHENER BORN. Die Kaufleute Lublinski aus Johannisburg und Schießen 
ſtände; ja, ſogar die Heiligenbilder, welche in der Regel bei feierlichen Pro- Schubin. Der Hülfsboten⸗Exekutor frühere Unteroffizier Johann Brückner aus Viſſa. 
Leſſionen umbergetragen werden, beraubten die Diebe der Bänder, Guirlan⸗zum etatsmäßigen Boten und Exekutor bei dem Kreisgericht in Bromberg. PRIVAT-LOGIS. Handſchubmacher Roge aus Berlin, Thorſtraße Nr. 6. 
den und des ſonſtigen Schmuckes. Der Werth des Geſtohlenen beträgt ge: | — Verſetzungen. Der Kreisgerichtsſekretär Laſch in Inowraclaw in 2 \ 
gen 200 Tolr. Vor noch nicht langer Zeit hat man in Gozdowo einen 60⸗ gleicher Eigenichaft an die Gerichtskommiſſion in Filehne. Der Büreau⸗ 


f . ———ͤ V R m õVW˖⸗²ↄ ↄ eee. 
8 Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Abladen von Baumaterial, Holz, Schutt auff Im Uebrigen wird auf die an den Verkaufs⸗J7488. 7523. 5. 7536. 7717. 7907. 
dem Marktplatze während der Markttage iſtſſtellen ausgehängten Brodtwaaren-Taxen Be⸗ ine 157 20 8028 505 


ine gk, Polhei⸗Präſtdent. en, den 6. Juni 1864. 8266. 8278. 8350. 8356. 8411 


behauptet daß ſich darin 62 Thaler befunden haben. Die qu. Leiter ließ man 


Opferkaſten erbrochen und aus demſelben der Inhalt geſtohlen. Es wird | teaugehiilfe Bronk in Bromberg bei der Gerichtskommiſſion in Poln. Crone, | KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHE 


2 „ zum 15. Juni d. J. . 
ni bei ber biefigen fräbtiichen aan 
g melden, und den nach Berichtigung de 

9126. [pfangenen Darlehns, und der is amm Veh 


= Bekanntmachung. 
Der Poſener Wollmarkt findet am 
12. und 13 d. M. 


. 2 Pi © 

es g 1 —— Nönigliches Polizei-Direktorium. |8480. 8621. 8884. 8925. 9032. 
Me Meefänfer Segel hee de Marita Bekanntmachung. Selene 9252. 9397. 9089. 9725. 9739. 10,040.|tauf 8 Bandes sufotaufenen Binfen 

eng einbehalten werden. Es kann daher dae] Nachbenannte Bäcker liefern im Monatf G. ke it — 10,156. 10,222. 10,273. 10,290. 10,326, Rückgabe des Pfandſcheins und gegen AM 

ſenlegen der Wolle auf den für den Markt Juni c. das Roggenbrot und die Semmel zu ekann machung. 10,353. 10,431. 10,456. 10,468. 10,499. tung in Empfang zu nehmen, widrigen 
beſtimmten lösen, Juden Ka Häuſern, den angegebenen ſchweſſten 3 Bei dem am 18. und 19. d. Mts, erfolgten 10,525. 10,584. 10,087. 10,734. 10,83 1. Jbieſer Uiederſchus beſtimmungemußzig an 

55 Auſſchneiden der uch ge 0 male and 2 Br St 4 7 6 u — dh öffentlichen Verkauf der in der biefigen ftädtis 10,898. 10,984. 1,032. 11,039. 11,090. ütädtiſche Armenkaſſe abgegeben und der Pf des 

er Waagezettel vorher nicht g werden. Anton a anski, Neueſtr. 1. ſchen Pfand⸗Leihanſtalt verfallenen Pfänder 4 1,206.1 1,222.11,248. 11,259.14,315. Wand Bu Nee e e 


g i m 12. auf Sonntag] Friedrich Rönſch, Markt 82... . 6 = — = cr In t 
e wee getattet, dat [Rudolph Kant, el Martin i F Pfandſchuldner ein Ueber⸗J 1,320. 11,351. 11,409. 11436. 11.472. wird. Morten, den . April 1864. 
Zelte und Lagerpläge ſchon am Sonnabend] Joſepb Rochlinski, Halbdorfſtr 16.5 15 Pie 0 dg der Pfandſcheine: 11,490. 11,500. 11,544. 11,547. Der Magiſtrat. 77 

(Beilage) 
K 


aufgeſtellt und —. werden können. "cr 2), Semmel & 1 Sor. Nr. 356 3830. 4063. 4454. 4604 2 — eg 
. t am Montag den 13. wirt Friedrich Knipfer, St. Martin 22. . 20 Lig e rn ZONE werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
u dem Beribardinerplag abgebalten. Das Pied Noehlinskt, Halbdorfſt. 16... 20 = 16879. 6883. 7095. 7130. 7152. 7175. ſechs Wochen, ſpäteſtens bis 


Bekanntmachung. 0 


In dem Geſchäftslokale der unterzeichneten 
Direktion (im Regierungsgebäude) ſollen circa 


25 Centner unbrauchbar gewordene Pa⸗ für's Lokal, gnt rentixend und beſo 


piere durch den Sekretär Heidenreich ver⸗ geeignet für einen Koch, oder Stell 


äußert werden. a 
Zu dieſem Bebufe iſt ein Licitations⸗ Ter- 


min auf g 
Dienſtag den 14. Juni c. 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen 


werden. ; 
Poſen, den 26. Mai 1864. 


Provinzial - Feuer -Societäts- 
Direktion, ietäts⸗Geſchäſt baben wir 


ö dem Konkurſe über das Vermögen des] habe ich die Aktiva und Paſſiva 
Apothelers W. Haupt zu Poſen iſt zur [Ein bobes Publikum bitte ich, 


Poſen poste restante erbeten. 


Poſen, (das Land iſt beſät) iſt 


Das bisher zwiſchen mir und 


Anmeldung der Forderungen der Konkurs- Firma gefälligſt zu a 


ändig anfangen will, iſt krankbeitshalber vom ja Stück / Sgr., empfiehlt 
1. Oktober c. zu verkaufen. Adr. werden bis 
zum 15. d. Mts. unter 7. T. I. franko 


Eine Ackerwirthſchaft, 1½ Meile von 
Näheres bei ©. Weiss, Breiteſtr. 12. 


meiſter Zosnaszewoskä beftandene So: 


130. Dienftag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 
| Eine Reſtauration u. Biergeſchäft 4. u r 


für das feinere Publikum, am frequenteſten } 
Platze Poſen's, noch längere Zeit Kontrakt von Levkojen und Aſtern, neueſte Sorten 


flanzen 


uders gut [a Schock / Sgr., gewöhnliche aSchod 4 Sgr. 
ner, der ſelbſt⸗ Stiefmütterchen 5 Blüthe à Schock 1 Thlr., ] 


' 
| 
a 


A. Pleissig. Berlinerſtr. 13. 


Für Landwirthe. 

Um vor Schluß der Saiſon zu räumen, ver⸗ 
kaufen Kleeſaaten, franzöſiſche Luzerne, Lupi⸗ 
nen, Rüben und alle Grasſämereien zu er⸗ 
mäßigten Preiſen 


L. Kronthal & Lewy, 


Markt 84. 


Er Ein Original Holländer 
Balle von vorzüglicher Figur, 
4 Jahr alt, 8 ga 


rantirt, und ein 
Bulle, 2 Jahre alt, ſind zu perkaufen a 


zu verkaufen. 


dem Sattler⸗ 


aufgelöft und 


übernommen. 
meine eigene 


t3 tig : 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum KHaluba, Sattlermeiſter. Dominant eee bei Wei u 


Wiener's Hötel, 
Breslau, Graupenſtr. 7. u. 8 


In neueſter Zeit babe ich mein Hotel 
umelden. vergrößert, neu und comfortable einge⸗ 
richtet und empfehle daſſelbe den geehrten 
reilenden Herrſchaften zur geneigten Be⸗ 


feste 18. Juni c. einſchließlich 
eſetzt worden. 
Die Öläubiger, welche ihre Auſprüche noch 
nicht angemeldet baben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem vafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns fchriftlich 
oder zu Protokoll an . 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 21. Mai c. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt achtung. 


auf den 21. Juni c. Hochachtungsvoll 


Vormittags 11 uhr 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
Gaebler im Texminszimmer anbergumt, und 


angemeldet haben. e 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen, Fe! E 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſeremſſichen Au 


meldung feiner Forderung einen am biefi=| apftammend aus den Heerden 
gen Orte wobnhaften oder zur Praxis bei uns . Lord wo De de. dc. 


ellen und zu den Akten anzeigen. Deuſenigen, 
welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
en die Rechlsanwalte Juſtizrätbe Tſchuſchke 
und Zembſch, fo wie die Rechtsanwalte v. Gra⸗ 
ae und Mützel zu Sachwaltern vorge: 
agen. 
! Poſen, den 28. Mai 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Eivilfaden. 


Spezielle Kataloge ſtehen 


M. Wiener. 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termin die DER arte 7 1 
Fegg, Vollblut⸗ So uthdown Zuchtſchäferei 


Ganterhof bei Ravensburg (Eiſenbahnſtation) Königreich Würt⸗ 


h g 5 sit in Hamburg. j 
Amtöbezirte feinen Wobnjig bat, muß bei der . den 1e. Juni kommen p. p. 40 Böcke und 50 Mutterthiere gun Verkauf, ſten Werkes: 


Hort. Strauß, das Leben Jeſu | gar 


berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- ſhire⸗Mace, und eine Anzahl auserleſener 


200 Mutterſchafe, zur Zucht ſehr N 


Dominium Se 


ſind zu verkaufen. Zu erfragen bei Hrn. 


tender. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Geſammtausgabe von Th. Mügge's Romanen und Novellen. 1 
So eben it erſchienen und nimmt die J. J. Heine ſche Buch⸗ b; 
handlung in Poſen, Markt 85., Beſtellungen auf: N 


Vorher erſchienen: 5 1 

1. bis 3. Band: Der Chevalier. Ein Roman in drei Bänden. 2. Aufl. 
8. Preis 1 ¼ Thlr. 80 
orthorn⸗ 14. bis 8. Band: a Ein Roman in fünf Bänden. 2. Aufl. 8.% 
Preis 2'/, Thlr. 5 

9. bis 12. Band: Erich Nandal. Ein Roman in vier Bänden. 2. Aufl. 


— 7 250 Maſt⸗ fi 8. Preis 2 Thlr. 1 aa f 
| hammel und u 155 17 5 Afraja. Ein Roman in drei Bänden. 2. Aufl. 8. Preis 4 


16. bis 18. Band: Tänzerin und Gräfin. Ein Roman in drei Bänden, 4 


emypfeblenswertb, ſtehen zum Verkauf auf dem 2. Aufl. 8. Preis 1 Thlr. g ; a 1 
; 41 und 20. Band: Die Vendeerin. Ein Roman in zwei Bänden. 2. Aufl.) 

DER Zwei Paar Pfauhühner 8. Preis 1 Thlr. 2 . 
5 ? an \ 6 der Nn Bee ber e gi ihr nl N der Reich- % 

5 thum der Phantaſic und der Glanz der Darftellung machen fie vorzüglich geeignet zur) 
Kaufm. 29. Worwsekö, Breslauerſtt. [ Aufnahme in Familien- Bibliotheken. Der billige Preis und die ſaubere Aus 
Ein vorzüglicher Hühnerhund iſt zu ver- | ſtattung ſollen dieſen Zweck möglichſt fördern. 1 
S F > 2 8 2 REN REN ” 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Theodor Mügge's Romane 21. Band: 
Weihnachtsabend. 


N Ein Roman. 
Zweite Auflage. 8. Elegant broſchirt. Preis ½ Thlr. 


temberg. 


von Jonas Webb, Lord Walſingham, Sir T 
; ferner ein 9 30 junge Zuchtſchweine der mittleren 

ügauer⸗Ninder. e 
vom 1. Juni an auf portofreie Anfragen zu Dienſten. 

Zoeppritz. 

Ein junger Mann mit der Bildung eines 
Obertertianers bittet um Beſchäftigung. Nä⸗ 
beres in der Exped. dieſer Zeitung. 

Ein junger Mann, Sohn unbemittelter 
Eltern, der ſich der Landwirthſchaft widmen 
will, deutſch und polniſch ſpricht, findet ſofort 


ork⸗ 


18 


ahre 
noch ausführen können, auf, ſich ſchriftlich bei 
uns zu melden, wo dann nöthige anderweite ge 


‚ den 3. Juni 1864. 
Das evangel. Rirchenkollegium 
und der Kirchengemeinderath. 


Wagen⸗Auktion. 


Wegen Verſetzung werde ich Donner⸗ 


ſtag den 5. Juni e. Vormittags von 
We ab in 55 . 
agazinſtraße Mr. 1. 
einen gut erhaltenen Kutſch⸗ 
wagen (Stadtwagen) mit Fenſtern, 
einen gut erhaltenen Arbeitswagen 
mit eiſernen Achſen und einem Ei 
kaſten mit gefirnißter Leinwand 


leuren 


die Farbenhand 


ö 


öffent Meifisetenb gegen gleich baare Zah Preuß. Lotterie⸗Looſe verſendet 


lung verſteigern. 


Ein königliches Domainen-Gut in Weſt⸗ 
reußen, grundſteuerfrei, von ca. 900 


Hopfen Garten, Dbf- enſcom 1. Oftober cane weg 
anlagen, vollſtändiger Einſaat, Inven 
arlum und Gebäuden, iſt wegen Krankbeit des 
eſizers für den ſoliden Preis von 20,000 
Täglern zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. 
äbereg ertbeilt auf portofrei Anfragen der 
Butsbeſiger Heinze-Kloden bei 848“ 
Dees in Weſtoreußen. 


der 2. Etage möblirte Zimmer z 


Samter. 


Auskunft an erteilt werden wird. e b b EEE in Poſen. 
* : 


Fertige Oelfarben 


empfiehlt ſtets friſch in allen Cou⸗ 


"zu Feinſten 1 
2 ſaftreichen Schweizerkäſe, 
nſatz⸗ und fetten holländiſchen Käſe 


einge · [empfiehlt Lein Appel. n. d. f. Bank.] Ein junger 


8 ron, K .37., Berlin. a 
obel, fönigl. Auktionskommiſſarius. Sutor, Kloſterſtr. 37., Berl n. x zu engagıren geſucht 


x U 
Wilhelmsplatz Nr. 12. 
\ Merge ſiſt die größere Hälfte der Beletage, we bierſ 
kulttwirter Fläche (Acker, Wieſe, Wald u. Seen) gen Dislokation des jetzigen Herrn Mietbers,]“ D 
Fromantiſcher Lage mit ber in Obſt⸗ undſvom 1. Oktober c. anderweitig zu vermiethen. 


Ueber den Wollmarkt find Sapiehaplatz 6 inſzu begegnen, erkläre ich ferner, daß mein Sohn 


Juli geſucht von dem Dosminium 


Ein Hofverwalter wid zum 0 


FTT 
Ein Wirthſchaftsſchreiber, der deutich 
und polniſch ſpricht, wird zu Johanni d. J. 


Ausgabe in 6 Lieferungen zu je 15 Nor. 


Kaſino⸗Vorleſungen 
zum Beſten der Verwundeten des 


ein Unterfommen. Wos ſagt der Herr Buͤr⸗[. Dienſtag den 7 Juni. Dr. Leriseser e 


{ Weil i K : ueber die Kindererziehung vom medici⸗ 
germeiſter 2% in Borek (Kreis Kro niſchen Standpunkte. 


Billets a 7½ Sgr. find in der Mai ſchen, 
Heine ſchen und Bote u. Bock ſchen Buch⸗ 
handlung und an der Kaſſe zu haben. 


ws Soeben erichien im Verlageſ re 1er 24jabrigen Wirkſamkeit inı biefigen 
von F. 4. Brockhaus in] Orte beſonders ſich nicht nur als Arzt, ſon⸗ 
Leipzig und nimmt die J . Heine ſche 


Buchhandlung in Poſen, warn 


is fũ i d Schafe bei der i i | #t-] er. 85, Beſtellungen an auf: Die erfte Lie⸗ her auf die umeigennügigfte Weiſe zum Wohle 
rſter Preis für Widder und Schafe bei der internationalen landwirtbichaft F zweien Auflage des berühmie|der Stadt und ſedes Einzelnen wirkte, ein 


dern auch als Menſch der Art verdient ge⸗ 

macht, daß wir ſeinen Tod vielfach ſchmerzlich 
betrauern, zumal er neben ſeinem Berufe auch 
als Stadtratb, Korporations und Schulvorſte⸗ 


Andenken wird ſtets in Segen bleiven. 
Sanft ruhe ſeine Afche! 
den 5. Juni 1864, 


für das deulſche Voll be⸗ Das SHepräfentanten- Kollegium. _ 


Auswärtige Familien» Nachrichten. e 


Geburten. Ein Sohn: dem Hofrath und 
Profeſſor Dr. Hecker in München, dem Hrn. 
v. Zimmermann in Külpenau und dem Oeſtil⸗ 
lateur Retcher in Berlin. — Eine Tochter: 
dem Herrn Guſtav Thormann in Berlin und 
dem Buchhändler Herrn Heinrich Dannenberg 
in Stettin. 

Todesfälle. Oberſteuerkontrolleur Stoll⸗ 
boff in Berlin, Rittergutsbeſitzer Kurtze in 
Eichwerder, Kreisrichter Spener S. Hans in 
Küſtrin, Schauspieler Reinberg in Schwedt 
a. O., Carl v. Dobeneck in Siegen, Amtmann 
Wurm zu Angermünde, Reutier Göge in Bere 


arbeitet. 


Inf.⸗Regmts. 


vom Dominium Lisss vieh Tarnowo lin, Stabsarzt a. D. Dr. Schomburgk in Wrie⸗ 
geſucht. Gehalt 60 Thaler. Perſönliche Mel: Aeg be zen, Ritter ntebefiger Achill Korn auf Yaubit, = 
dung oder Einſchickung von Atteften an den NI. ML in J. Major v. Stechow in Kotzen, Baron v. He 


Wirthſchafts⸗Inſpektor Hrn. Dräger daſelbſt. 


Schloſſergeſellen 


finden von jetzt bis über den Winter binaus 
dauernde Beſchäftigung in der Fabrik von 


S. J. Auerbach 


Lebewobl. 


4 „Ein unverheiratheter deutſcher Gärtner, der 
4 jedoch auch gut volniſch ſpricht, findet vom 1. 
Juli c. ab ein Unterkommen. Wo? iſt am 9. 
und 10. d. Mis. Breslauerſtraße Nr. 8. beim 


2 


Seilermeiſter Herrn Ernſt zu erfahren. 


(ung & 


Adolph Asch, al: wei Familien⸗Nachrichten. 
von 1 


Schloßſtraße Nr. 5., unweit des Marktes. * Fe 
WERTE x 


Habe unter Chiffre A. 2. poste rest, dort 
geſchrieben, bitte dieſen Brief bald abholen zu 
laſſen! Herzlichſte Grüße — 
Bei unſerer Abreiſe nach Hamburg fagen 
wir Bekannten und Verwandten ein berzliches 


Bei unſerer Abreiſe nach Danzig ſagen wir 
unſeren Verwandten, Freunden und Bekann : 
ten ein berzliches Lebewohl. 

Poſen, den 7. Juni 1864. 
Louis Levinſon und Frau. 


„Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau Eliſe geb. 
Schwahr von einem Knaben beehrt ſich er⸗ 
gevenſt anzuzeigen 1 j 

hiem, Appellationsgerichtsrath. 
Poſen, den 7. Juni 1864. 


king in Berlin, eine Tochter des Oberſten z. D. 
v. Hepdebrand u. d. Laſa in Hirſchberg i. Schl., 
des Pfarrers Seeger in Seckmauern. 


Theater = Repertoit. E% 


Dienſtag: Gaſtſpiel des Frl. Ungar. Im 
Sommertheater: Auf Verlangen: Cäcilie, 
oder: Die Weihe der Kunſt. Schauſpiel in 
5 Akten. « 
Miuwoch: Extravorſtellung mit Konzert. 
Die Verſchwörer. Luſtſpiel in 3 Akten. — 
Hierauf: Herrmann und Dorothea. Vau⸗ 
deville in 1 Att. Entree à Perſon 5 Sor. 
In Vorbereitung: Lieutenant Noſa. Yuft- 
ſpiel in 4 Akten. — Die Eheſtandsinvali⸗ 
den. Luſtſpiel in 3 Akten. _ 

Volks-Harten. 
Mittwoch den 8. Juni: Großes Konzert 
von der Kapelle 2. Brandenb. Grenad. Regts. 
Nr. 12. Anfang 6 Uhr. Entree a Perſon 
1 Sgr. Ebverstein,. 


1. L. a. n. 


Marcus Riess, 
Emil Eichöbtatt. 


Ein junger Mann, im Tüll- und Weiß⸗ 
waaren«ejchäft eingearbeitet, im Reifen nicht 
unbewandert, wird für ein Breslauer Haus 


Perſönliche Meldungen werden bis Mitt: 
woch Nachmittag im re de Atome, 
—— ̃ͤᷣͤ ——— 

a ich mich längere Zeit von Poſen ent⸗ 
ferne, fo bitte ich auf meinen Namen Nieman⸗ 
„een dem Etwas zu leihen. Vielfachen Nachfragen 


u vermiethen. Edmund, mit dem ich mich völlig auseinan⸗ 


Horſen-⸗Celegranune. 
Berlin, den 7. Juni 1864 (Wolff's telegr. Büreau.) 


Mot. v. 6. 
Roggen n 133 13 
„ 13% 13% 
Juni⸗ Juli.. su | 374 | Septbr.-Dftbr. . 13 185 
tbr.-Oktbr 414 42 [Fondekurſe: ſtilles Geſchaft. 
Lotettue, gedrückt Staatsſchuldſcheine. 90“ | 908 
r f 165 Bus x. 7 4% * 951 
n 15 16 andbriefe 
Nebel, de . ꝗ 16% | 168 Bolmiche Banknoten 844 848 
* au. 1 
Kanalliſte: 900 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. 
Stettin, den 7. Nuni 1864. (Marcuse & Maass.) 
Wei Not. v. b. Be 0 Not. v. 6. 
N zen, matt. Nüböl, ſtille. 
rn. 57 58 Juni⸗Juli . 11 | 133 
Alt Auguſ t. Di 58 Sentbr.»Dftbr. .. 133 133 
tbr.⸗Oktbr. . 59 60 piritus, niedriger. 
eu, niedriger. Juni⸗ Juli 15 
a . 5 a 8 SF 15 15 
ENTER eptbr.⸗Oktbr. 
tür ⸗ Bb. 41 


40 


Jiaufmannijche Vereinigung zu Pojen. 
Geſchäftsverſammlung vom 7. Juni 1864. 

G re 3 er > de 955 Gd. do. ee 955 
„do. Provinzial Bankaktien 95 „ do. 5% inzial⸗Obligati 
101 Br., 1 Banknoten 849 Gd. 9 8 

Meggen ner. gefünbigt 25 Mifpe Br, 1 Gd 

Roggen niedriger, gekündig iſpel, p. i 33 Br., 5 
Juni⸗Juli 3375 bz., Juli⸗Aug. 344 Gd. u. Ne, Aug - Set. 351 Br., 
t Gd. Sept.⸗Okt. (Herbſt) 363 Gd. u. Br., Okt.⸗Nov. 363 Br., 1 Gd. 
5 42 87 mit Sat) ferner nafhocbend, gefümdigt 18,000 Quatt, 
Juni Br. „Juli Gd. u. Br., 15 5 3 t. 
154 Br., . Öd., Okt. 154 Br., 15 Gd., Nov, 147 B.. } Gd. 12 


Produßten⸗Mörſe. 


Berlin, 6. Juni. Wind: SW. Barometer: 281. Thermometer: 
früh 10° # Witterung: trübe. 5 

Die Kündigungen von b baben zwar bei weitem nicht den Um⸗ 
fang wie in den erſten Tagen dieſes Monats, allein ſie wirken dennoch ent⸗ 
ſchieden drückend auf den Markt, weil die Engagements auf Juni * Juli be⸗ 
reits ſehr stark gelichtet find. Der Report bebielt daher ſeine unnatürliche 
Höhe, wodurch allerdings die unerſchütterliche Se e eine beſſere Zu⸗ 
kunft, zugleich aber auch ein krankhafter Zuſtand des Geſchäfts ſich deutlich 


Geſtern Nachmittag 3¾ Uhr ſtarb 
bierſelbſt nach 10tägigem Krankenlager, 
un ibrem faſt vollendeten 78. Lebensjahre 
unſere innigſt geliebte Mutter, Schwie⸗ 
wwete Ju WU ne 5 Gnile 
wete Juſtiz⸗Räthin, Friederike Gulitz V Ik m G t 

geb. Kummer. f 0 8 Ar en 

Poſen, den 7. Juni 1864. 
Ober⸗Stabsarzt Dr. Mayer 
mit Frau und Kindern. 


Nach den unerforſchlichen Willen Gottes [des 1. 


Volksgarten. 


Dienſtag den 7 Juni Konzert. Anfan a 
6 Ubr. Entree 1 Sgr. Böbhlig. 8 
Vorläufige Anzeige. 


Freitag den 10. Juni 1864 
großes Tripel⸗Konzert 
zum Beſten der Penſions Zuſchußtaſſe für die 
Muſikmeiſter des königl. preuß. Heeres, 


ausgeführt von den Muſikchören: 
Niederſchleſ. Infanterie⸗Regts. Nr. 46., 


Nachruf! 


dergeſetzt, fich nicht bei mir und auch nicht in iſt am 4. d. Ma der hieſige königl. Kreiswund [des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regts. Nr. 2., 
72 befindet. arzt Herr Dr. Ehrlich nach 10tägigem Kran-] der Niederſchleſ. Artillexie⸗Brigade Nr. 5. 
oſen, den 6. Juni 1864. kenlager verſchieden. Derſelbe, auch in weitern Entrée a Perſon 2½ Sgr. 

N. v. Natzmer. IKreiſen als Arzt rübmlich bekannt, hat wäh⸗ Arbeiter. Zikoff. Stolzmaun. 


dokumentirt. Der Terminverkehr iſt heute nicht ſonderlich belebt geweſen, 
noch Kare das 1 ent 1 ei ; 
üböl iſt überwiegend angeboten worden und hat ſich denn i 

ae nicht — Babe er 500 — auch im 

Spiritus iſt vermöge erneuter ſtarker Kündigungen an ich i 
Preiſe gedrückt worden, obne daß die gewichenen Kurſe dem Su 
liche Beachtung zuzuwenden vermochten. Gekündigt 340,000 Quart. 
Weizen: einiger Handel. 
Hafer: loko ſtill, ge niedriger. 
Weizen (p. 2100 Pfd.) Ioto 49 a 60 Rt. nach Qualität, weiß. bunt. 
poln. 561 a 574 Rt. ab Kahn bz., fein. weiß. „ bunt. 4 
+ un 5 e e ü B. poln. 594 Rt. bz., bunt. poln. 

N oggen (p. d.) lofo 81/82 pfd. eine Kleinigkeit 37 Rt. mit Ber 
dingungen bz., 1 Lad. 82/8 pfd. 373 Rt. bz., Yu ya 373 u 37) Mt. — 4 
ein zu 12 a Ang. 395 4 39 a 39 bi, u. 8 Gd. 
2 bz. u. Gd. 421 Br. z. u. Br., 414 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 42} a 3 

Gexſte (p. 1750 Pfd.) große 30 a 36 Rt., kleine do. 5 
gun daf 5 2 m an) = 23 8 254 Fü. 78 — a a 975 Hun er 
N 5 i-Augu z. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 241 bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. 243 a 24} bz., Oktbr.⸗Novbr. 248 Br. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 39 a 46 Rt. 

Rüböl (p. 190 Pfd. ohne Faß) loko 134 Rt. bz., Juni 138 a 135 
u. Gd., 131 Br., Juni⸗Juli do., Juli⸗ Auguſt 135 8 134 bz. u. Br., 1379 


Se 
es 6 
, 192 5 1375 a 13½ . bz., Septbr.⸗Oktbr. 131 a 13 bz. u. 395 bz. u. Gd., 37 = „Aug. Septbr. 374 Gd., 38 Br., Septbr.⸗Oktbr.] in ſtetem Zunehmen begriffen ist. eb man in den interimiffehen du 


Br., 13 9 & 39—393—39 bs. u ern mit der Unterbringung der zuge fab cer Wollen beſchaſtigt iſt, fand am 
Lein le lot 14 Rt. Weizen p. Jun unverändert, 51 Gd. Sonnabend auf den Lagern der Händler ein on ir chäft ſtatt, das 
a 5 (p. 8000 9e) loko ohne Faß 164 a 164 r bz., Juni 16 a Gerſte p. Juni 35 Br. ſich bei einer Preiserböhung von 4 bis 6 auch bis 8 Thlr., je nach Ausfall 
158 b 158 Br., Ferien uli 193 juli⸗Auguſt 16½ a 16k. r afer p. Juni 41 Gd. der Wäſche, leicht abwickelte, Die Forderungen einzelner Sean geben ſo 
Gd., 16 ern, 3 16 b., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oltbr. aps p. Juni 1111 Br. hoch, daß ihre Erwartungen ſchwerlich erfüllt werden und nur da 
10 a HA 5 ho 16h Dr oe „Novpbr. 160 a 10 Bi Rüböl * loko 121 Br., p. Juni u. Juni⸗Juli 123 Br., Juli⸗ dürften, die Käufer zurückhaltender zu machen, als fie fich bi jetzt zeigen. 
- Mehl. Wir en eisenmebtl 0. 40 1. 35 834 | Auguſt 121 B bu Auguſt⸗Septbr. 15 Br., Septbr.-Oftbr. 13} Br.,] Die größte Preiserhöhung machte ſich für ordinäre Wollen geltend, die am 
5 t Rogzenmebl 0. 3% à 2, 0. und 1. 28 221 in. B Sr. r Oktbr.⸗Nopbr. 134 Br. wenigften vertreten und am ſtärkſten begebrt find. Heute zeigt ſich bereits 
i g Fs ge, 3.2815 W ‚ab iR a u ——— e e a 12125 unter den ar und haben wir von einem 
— N ft warm 080 und blieb ſeit Juni⸗ Juli 5% ug 2 — uguſt⸗ gang der Preiſe auf den Lägern von 2—3 Thlr. 1 bel 
Sonnabend Kodkn, und ie das Gedeih iben der Sara ſehr un belt Seth r. 151 Gd., Septbr. „Olibr 15.5 N Sonnabend ben 4. Juni st. Dil. Bl.) 
trübe Luft, warm, 16 wurde Jult⸗Auguſt mehrfach auch a 156 umgeſetzt. Schweidnitz, 6. Juni, 114 Ubr. Wegen zu boder 3 Ge⸗ 
5 Weizen. Die Bere über den Stand der Weizeypflanze bleiben im Zink ruhig, aber feſt. (Bresl. Odls.⸗ Bl.) ichäft ſchleppend. Bis jegt wenig verkauft, theilweis zu 3—4 Thlr. höheren 
Allgemeinen guünſtig, das kalte Wetter hat derſelben, da fe noch in der Ent⸗ Magdeburg, 6. Juni. Weizen 55—57 W Roggen 404—42 | Preiſen als voriges Jahr. Wäſche weiß, Wolle aber klamm und 5 
widelung zurück war, 10 cht geſchadet. Die Steigerung der engliſchen Märkte | Tblr., Gerſte 35-88 Thlr., Hafer 96127 Th Zufuhr 1500 Ctr. 
irkte auch bei uns auf > arkt, ee . „ 5 gut 1 neigen, ge e 1 1 h 9 op fe. e n ber i ch t. 
war um ſo weniger, 0 f N i 
fag n demnachſt weder 1 nabruch kommt. M 5605 a 17 Thlr. ohne Jap X 55 Juni u. Juni —Juli 165 a 1 Thlr., Juli Münden, 4 Jun. 15 Holledauer Waare 95 Fl. frünk, * 
5 oggen. Die Preiſe blieben feſt, jedem Rüdoang folgt wieder eine [bis Auguſt 165 4 1 Thlr., Aug. — Septbr. 16 Thlr., Septbr. — Oktbr.] waare 70-100 51.5. 112 Zollo dz. (893. 
ſſerung, da man im Allgemeinen al et daß die Ernte Hauer als im] 17 Thlr br. 8000 bt. mit Uebernabme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 
g den Are ausfallen wird. Deshalb bleibt der Report hoch, da manu Bent Rübenipiritus niedriger, loko 154 Thlr., pr. Juli, Aug., Septbr. Telegraphiſche Börſenberichte. 
— — daß die Ernte Ipät wird die Vorräthe von der letzten Ernte | 153 Thlr., pr. Septbr. und Oktbr. 16 Thlr. Br. u. Gd. (Magdeb. Stg.) Hamburg, 6. Juni. bern ett Weizen lolo feſt und 
— der finden werden. Bromberg, 6. Juni. Wind: SW. Witterung: Morgens klar | ruhig, erg höher, ohne Umſatz. gen ſchloß matter, Königs · 
f Sommergetreide wenig verändert. und heiter, 11° Wärme. 89 80 Fei. * Wärme. ae ni bis 1 guſt 61—63 verlangt. Oel ae 28, feſt. Zink feſt, 
7 11 en kamen einzelne 1 5 vor Weizen 123/135pfd. bl Ba 5 Julilieferung 154 umgeſe 
5 üböl war feſter nach dem Vorgange der fallen Märkte. Die Be⸗ Gee en 120/128pfd. mjterdam, 6. Juni, Getreidemarkt Schlußberichh. Wei⸗ 
j ER über 75 Stand der Oelſaaten bleiben wie ar 11 argh 25—27 125 Hen 29—25 Thlr. jo al 7 Koagen loko N 5800 2 5. böher, gedörrter preis⸗ 
Nübb bal diet etwas matter, Sonnabend iſt pr. "Seht. Okt. noch 18% Haß er 18—20 Thlr. altend oggen pr. Oktober 2 Fl. höher. Raps Oktober⸗November 
28 f bezahlt rbfen 2630 Thlr. 835g. Rüböl Herbſt 461, Mai 478. 
J pirituß. Die pid ſind ſeit Sonnabend etwas 115 in Folge Kaps und Rübſen nominell. London, 6. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). In engli⸗ 
der niedrigeren Berliner Notlrungen, Tonft blieb das Geſchäft unverändert. Kartoffeln 20—23 Sgr. pro zent ſchem Weizen beſchränktes Geſchäft; in fremdem Preiſe kaum behauptet. 
* Ver af che Spiritusexport übt bereits einen merkbaren Einfluß. Spiritus 155 Thlr. pr. 8000 % (Bromb. Ztg.) Lal 3 die Hauſſe vom vergangenen Freitag nicht behaupten. — 
ai Wetter. 


An der Börſe. (Amtlicher Börſenbericht.] Weizen mat⸗ 
ter, loko gelber 52—58 Rt., weißbunt und weiß 57—62 Zur 17 60 Sr Juni⸗ Woll m ür r t te. 


F ae a 8 * Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz, Beſſere 
Jauli 57 b., Juli⸗ Auguft 581 bz. 584 De. Septbr.⸗Oktbr. 60 


000 4 Se a 8 heutigen die diene c ci 1 5 eee 1 eſt % a, je Dofleran 22, Miböling fair Srl 

„Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. lofo 374 — 38 Rt. bz, Juni ⸗Juli — r. aus erſter Hand, und wenn man die hieſigen Lüger, g Georgia 28— air Dhollera iddling fair Dhol⸗ 
„Juli⸗ 384, 3 . „auch zum Verkauf geſtellt waren, 18 jo kann man im Ganzen bei- lerah 191—19, Fair Bengal 16 iddling fair Bengal 15, Middling Ben⸗ 

4¹ 1466 ein Kun! WVC nahe 2000 Etr. annehmen. Käufer hatten ſich SER ein u und gal 135, Fair Scinde 154, Middling fair Scinde 144, China 183. 

e 


— ft 2 und 3 Umſatz beſta dieſelben größtentheils aus Sabrifarten er Provin AA Sende Zap, TDDENG Hate Bicanbe TER, Ybiia FEB. — 
95 Nüböl ſtille, loko 134 Rt. — 7 Septbr.⸗Oltbr. 138 bz. u.] Rheinländern. Wegen zu boher Forderungen der El e e Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 
| Br, Gd. ſchleppend, daher fich der Markt ſehr in die Länge zog und blieb ſogar Man⸗ ö : 

1 piritus matter, lob obne Faß 151 Rt, tb mit Faß 154 bz., kurze | bes unverkauft. Die Wäſche war größtentheils nicht befriedigend, nur eine Datum. | Stunde. über der Oſſee. Therm. Wind. Wolkenform. 


0 1 0 » 15 elne Wollen waren gut behandelt und wurden daber raſch verkauft. Im 
Lieferung ohne Faß 155 bz., Juni⸗Juli 155 Br., Juli⸗Auguſt 154 bz. u. am. 2 277 107 7 1199 SSW edc Gut 


5 7 P gemeinen wurden 3—5 Thlr. über hieſige vorjährige Preiſe bezahlt und 6. Juni 
6 ee Kein 1 ; 5 1 14 N. . S 2 Oktbr.] drückten I en im Laufe des Geſchäfts. Es wurde bezahlt für: Ruſti⸗ 6. = Abnds. 10 27, 11, 29 | 126 NW I beit. Cu, Ci-cu. y 


a 72—78 . Dominialwolle 76—92 Thlr. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 7. Morg. 6127“ 11“ 57] 111 NW 2itrübe, Cu-st. 
almb l, bana 135 Rt. bz. reslau, 5. Juni. Auch während des geſtrigen Tages erhielt ſich der ) Nachmittag: Gewitter, Regenmenge: 37,3 Pariſer Kubikzoll auf den 
27 hran brauner Ber er Sehens 37 Rt. bz. Verkehr auf den hieſigen Lägern in ungefchwächter Weiſe fort, und dürften Quadratf fuß. * Bee 
n 5 braunes 1 or Ni. gef. nach ungefährer Berechnung einige 1000 Etr., von denen ein Theil noch den Waſſerſt d der Wart 
Anni det 400 Wiſpel W eizen, 100 Wipel uhren, 50 Wiſpel | alten Bei änden angebörte, umgelegt worden ſein. Von den neuen Wollen ſerſtand der Wa he. 
Haft er, 10,000 Quart Spiritus. f finden diejenigen Schäfereien, welche die altherkömmliche Züchtung beibehal⸗ Poſen, am 6. Juni 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 11 Zoll. 
Hänfbl lofo 144 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) ten, die größte Beachtung, und nur bei dieſen dürfte der bereits etablirte . FREE N . r 
reisaufſchlag von 3 bis 6 hie und da überſchritten werden und ſich bis 810 
22 Preiſe der Cerealien. haler ſteigern; doch iſt es ſelbſterſtändlich, daß brillante Wäſche auch bier- T f 
FRE. 1 n BR 75 e Bedingung „it 1 55 Irübere Meran a alt a eregtamm. 
e mitel e wgre C London, 7. Juni. Auf eine Interpellation im Unterhanfe 
> ge 3 AR 2 2 REF Reber 0 8 ganz 8 . Haken peringe 1 erklärt Palmetſton: Pie nächſte Kon ſerrnzſtzung iſt unbeſtimmt, 
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